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Reichskanzler
übcv die Lleischnst.

Der Reichskanzler Fürst Bülow empfing, wie
schon mitgeteilt, am Dienstag in Gegenwart des

Chefs der Reichskanzlei, Wirklichen Geheimen
Oberregierungsrats v. Loebell, die Abordnung
des Deutschen Städtetages, welche um

eine Audienz nachgesucht hatte, um ihre Wünsche
in Sachen dev Fleischverteuerung vorzubringen.
Unter Führung des Oberbürgermeisters Kirschner-
Berlin waren erschienen Bürgermeister Wirk!. Geh.
Rat Back-Straßburg, Oberbürgermeister Geheimer
Finanzrat Beutler-Dresden, 1. Bürgermeister
Ritter v. Borscht-München, Oberbürgermeister
Gauß-Stuttgart, Oberbürgermeister Schnetzler-
Karlsruhe.

Über den Verlauf der Audienz bringt jetzt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen ausführlichen Be¬

richt. Danach ergriff zunächst Oberbürgermeister
Kirschner - Berlin das Wort und führte u. a.

aus:
Es sei in Beratungen des Vorstandes des

Städtetages (wobei eine (stimme teilweise abwich)
festgestellt worden, daß in allen Teilen des Deut¬

schen Reiches eine erhebliche Steigerung der Fleisch¬
preise eingetreten sei, unter der namentlich die

weniger bemittelten Volkskreise leiden, deren ge¬

sundheitsgemäße Ernährung in Frage gestellt
werde. Es habe sich ferner ergeben, daß ebenso in
allen Teilen des Reichs eine tiefgehende Unzufrie¬
denheit darüber Platz gegriffen habe, daß zur Be¬
seitigung oder Milderung dieses Notstandes seitens
der Regierungen der Bundesstaaten wie des Reiches
nichts veranlaßt worden, und daß diese Mißstim¬
mung erhöht und verstärkt worden fei durch die

Behandlung, die diese Angelegenheit im preußi¬
schen Landwirtschaftsministerium erfahren. *Der
Vorstand des Städtetages habe in diesen Verhält¬
nissen eine ernste Gefahr für die weitere Entwicke¬
lung unseres Vaterlandes erblickt und sich für ver¬

pflichtet erachtet, von diesen Wahrnehmungen dem
leitenden Staatsmanne Mitteilung zu machen.
Nachdem der Herr Reichskanzler anheimgestellt
habe, zur Zeit von dem Empfange Abstand zu
nehmen, sei der Vorstand aufs neue zur Beratung
zusammengetreten, er habe aber geglaubt, sich der
Erfüllung der erwähnten, ihm obliegenden Pflicht
nicht entziehen zu dürfen. Die einzelnen Mitglie¬
der der Deputation seien bereit, über die Verhält^
nisse in ihren! Lande Auskunft zu geben, auch die
Auffassung der städtischen Kreise über die Ursachen
des Notstandes und die Mittel Au dessen Beseiti¬
gung oder Milderung näher darzulegen. Sie
dankten, daß der Herr Reichskanzler trotz seiner
Bedenken die Deputation empfangen habe.

Der Herr Reichskanzler entgegnete hier¬
auf etwa folgendes:

Es sei ihm erwünscht, die Vertreter großer
deutscher Städte bei sich zu sehen und mit ihnen
eine Frage zu besprechen, die unsere Volkswohlfahrt
tief berühre. In der Presse, in Versammlungen
und in Petitionen werde dem Reichskanzler und
preußischen Ministerpräsidenten der Vorwurf ge¬
macht, daß er gegenüber der in vielen Gegenden
Deutschlands herrschenden Fleischteuerung eine zn
passive Rolle spiele. Der Vorwurf sei ungerecht.
Er, der Reichskanzler, verkenne keinen Augenblick,
daß eine ungerechtfertigte Verteuerung notwen¬
diger Lebensmittel zu einer schweren Schädigung,
zu einer Bedrängnis weiter Volkskreise führen
könne. Er verkenne ebensowenig, daß der verant-
wörtliche Leiter der Reichs- und Staatsgeschäfte
die Pflicht habe, solche Schädigungen zu verhin¬
dern oder einzuschränken, soweit dies in seiner
Macht liege. Er habe den Herren bereits schrift¬
lich mitgeteilt, welche Zuständigkeit der Reichs¬
kanzler gesetzmäßig in dieser Frage habe. Er habe
die Verpflichtung und Berechtigung, die zur Ab¬
wehr von Seucheneinschleppungen von den zustän¬
digen Landesregierungen getroffenen Maßregeln
zu überwachen, auch die beteiligten Bundesstaaten
zu einheitlichen Abwehrmaßregeln zu veranlassen.
Darin liege aber an sich nicht das Recht, Maß¬
regeln, die von einer Landesregierung zur Abwehr
von Viehseuchen erlassen seien, aufzuheben oder zu
beschränken: die Verantwortung zu solchem Ein¬
griff in die Rechtsfphäre der Einzelstaaten gegen
deren Willen könnte kein Reichskanzler über¬
nehmen.

Die Erhaltung unseres deutschen Viehbestandes
entspreche vitalen Interessen unseres Volkes, nicht
nur der Landwirtschaft, sondern des gesamten Vol¬
kes. Solange er an verantwortlicher leitender
Stelle stehe, werde er niemals die Hand dazu bieten,
den deutschen Viehbestand durch Außerachtlassung
notwendiger Vorsichtsmaßregeln oder durch ein¬
seitige Maßnahmen zu gefährden. Er sei zu sehr

durchdrungen von der Bedeutung der Landwirt¬
schaft für unser Volkswohl, um nicht Schädigungen
von ihr fern zu halten. Das schließe aber keine
einseitige Bevorzugung der Landwirtschaft in sich,
sondern lasse sich vollkommen vereinigen mit der
Wahrnehmung der Interessen aller Erwerbsstände.

Die formale Zuständigkeit verhindere nicht —

dies sage er ganz besonders gegenüber den Er¬
örterungen in einem Leipziger Blatt, das seine
neuliche Antwort an den Herrn Oberbürgermeister
Kirschner kritisiert habe —, daß er seinerseits nicht
unterlassen würde, in gemeinsame Erwägungen
mit den Bundesregierungen darüber zu treten, ob
Erleichterungen an den Grenzen eintreten könnten,
wenn er die Überzeugung gewonnen hätte, daß
solche Erleichterungen möglich und zweckmäßig
wären. Zu dieser Überzeugung fehlten aber vor¬

läufig die Voraussetzungen.
Wenn Maßregeln zur Beseitigung von Übel-

ständen getroffen werden sollen, so müsse man zu¬
nächst klar sehen über die Gründe der Übelstände.
Zuzugeben sei eine zum Teil erhebliche Steigerung
der Viehpreise, insbesondere bei den Schweinen.
Es frage sich aber,, ob diese Steigerung auf einen
Viehmangel im Jnlande oder auf andere Ursachen
zurückzuführen sei. Ob ein Viehmangel vorliege,
könne nicht drrrch die Statistik einzelner Märkte in
den großen Städten, nicht durch Preßartikel oder
Reden in Versammlungen, sondern nur durch ein¬
gehende Ermittelungen imLande festgestellt werden.
Es frage sich ferner, ob die Preise an den Markt¬
orten int Verhältnis stehen zu den Stallpreisen,
die Großhandelspreise zu den Detailpreisen oder
ob ein ungerechtfertigter Aufschlag vom Zwischen¬
handel erhoben werde.

Sollten Fleischmangel und zu hohe Fleisch¬
preise festgestellt werden, so frage es sich weiter,
ob die Öffnung der Grenzen ein taugliches Mittel
sei, und ob sie sich ohne Gefahr der Seuchenein¬
schleppung durchführen lasse. Sei letzteres nicht
der Fall, so müsse man von dieser Maßregel Ab¬
stand nehmen, denn ein Seuchenausbruch im In-
lande würde nicht nur die Landwirtschaft aufs
schwerste schädigen, sondern auch die Fleischteuerung
erheblich vermehren, ja zu einer wirklichen Fleisch¬
not führen. Er müsse immer wieder darauf hin¬
weisen, daß die Sperrung der Grenzen nicht zu dem
Zweck erfolge, der Landwirtschaft höhere Preise zu
sichern, sondern um die schwere Schädigung zu ver¬

meiden, die der Ausbruch von Viehseuchen dem na¬

tionalen Wohlstände und der Ernährung des
Volkes bringen würde.

Schließlich bedürfe es auch der Feststellung, ob
im Auslande genügendes Vieh zur Ausfuhr vor¬

handen sei, und ob im Auslande die Preise wesent¬
lich geringer wären als im Jnlande.

Diese Feststellungen seien notwendige Voraus¬
setzungen für eine Entschließung, die Grenzen zu
öffnen oder andere Maßregeln zu treffen.

Die Herren wüßten, daß für Preußen seit
Wochen eingehende Erhebungen angeordnet seien,
die Klarheit über alle diese Fragen geben sollen.
Diese Erhebungen wären dem Abschlüsse nahe und
würden die Grundlagen weiterer Entschließungen
für die preußische Staatsregierung bilden. In¬
zwischen könnten die städtischen Verwaltungen
manches tun, um ihrerseits die Fleischteuerung zu
beschränken. Er könne den Herren nur empfehlen,
dem Beispiele der Stadt Wien und den An¬
regungen der preußischen Landwirtschaftskammern
zu folgen und ihrerseits in der gegenwärtigen kri¬
tischen Lage die Fleischversorgung ihrer Städte in
die Hand zu nehmen. Die preußischee Staats¬
regierung werde gern bereit sein, solche Unter¬
nehmungen zu fördern und zu unterstützen, soweit
es nur möglich sei.

Oberbürgermeister Kirschner hob in seiner
Erwiderung hervor:

Keiner der Anwesenden werde eine Maßregel
befürworten, durch welche der Bestand des deut¬
schen Viehstandes gefährdet werde. Man sei aber
in städtischen Kreisen überzeugt, daß sich Maß¬
regeln treffen lassen, welche den Notstand beseiti¬
gen oder mildern, ohne den deutschen Viehstand zu
gefährden. Eine solche Maßregel sei die Einfuhr
von fremdem Vieh in Schlachthäusern an der
Grenze, wie sie in Oberschlesien tatsächlich ohne
jede Gefahr stattfinde. Es werde in städtischen
Kreisen nicht verstanden, daß diese Einfuhr nicht
einmal in einer Ausdehnung gestattet werde, wie
sie am 1. März 1906 vertragsmäßig stattfinden
werde.

Daß die Fleischpreise der Nachbarländer nicht
niedriger seien, als die des benachbarten Inlandes,
treffe vielleicht für Österreich zu; für alle anderen
Nachbarländer nicht. Abere selbst wenn die Aus¬
schließung der Grenze keine Preisermäßigung zur
Folge hätte, sollte dieser Versuch dennoch gemacht
werden, denn eine unabänderliche Last ließe sich

eher ertragen, als ein Notstand, von welchem man

annehme, daß er abgestellt oder gemindert werden
könne, zu dessen Beseitigung aber nichts geschehe.

Daß der Zwischenhandel und die Fleischer die
Preise ungehörig steigern, könne vielleicht in ein¬
zelnen Fällen zutreffen, im großen und ganzen sei
das aber nach wirtschaftlichen Gesetzen
ganz ausgeschlossen. Die Ermittelungen
ergeben auch, daß die Fleischpreise im Einzelver¬
kauf im wesentlichen genau mit den Preisen des
Viehes Schritt hielten.

Unter Hinweis auf die Preissteigerung in
Berlin im Vergleich zu den Preisen der Vorjahre
und auf die Differenz der Preise in Berlin im Ver¬

gleich zu den Preisen in den anderen europäischen
Hauptstädten (die im einzelnen dargelegt wurden)
würde um Maßregeln zur Abstellung des vorhan¬
denen Notstandes gebeten.

Bei der sich anschließenden eingehenden Aus¬
sprache ergab sich Übereinstimmung der Vertreter
der übrigen Städte mit den Ausführungen des

Oberbürgermeisters Kirschner. Oberbürgermeister
Beutler wünschte für Sachsen, ttife die in Boden¬
bach nach dem österreichischen Handelsverträge vom

1. März 1906 ab zugelassenen Schlachtungen für
die sächsische Einfuhr schon jetzt gestattet würden,
und in eine alsbaldige Revision des Fleischbeschau¬
gesetzes eingetreten werde. Erster Bürgermeister
von der Borscht stellt einen Antrag der bayerischen
Regierung auf sofortige Zulassung des für Bayern
vom 1. März 1906 ab eintretenden Kontingents
von 50 000 Schweinen in Aussicht und bat um

dessen Genehmigung; Exzellenz Back einen gleichen
Antrag der elsaß-lothringischen Regierung auf
Öffnung der französischen Grenze für die Einfuhr
von Schweinett. Die Vertreter der Städte Stutt¬
gart und Karlsruhe schilderten eingehend die Ver¬
hältnisse ihrer Kommunen.

Der Herr Reichskanzler dankte zum Schluß
der Deputation für ihr Erscheinen wie für die
offene Aussprache, und versicherte, daß ere nach wie
vor dieser wichtigen Frage ernsteste Aufmerksam¬
keit schenken werde.

Soweit der offiziöse Bericht über den Empfang
der Städtedeputation. Befremdlich in den Aus¬
führungen des Reichskanzlers ist, daß er noch kein
Urteil hat über die von Herrn v. Podbielski ange¬
ordnete Enquete, obgleich diese, wie der Reichs-
kanzler sagt, dem Abschlüsse nahe ist. Auffällig
ist es ferner, daß Fürst Bülow die Anregung des
Berliner Oberbürgermeisters, wenigstens in Öber-
schlesien das Einfuhrkontingent, das am 1. März
1906 vertragsmäßig zugelassen wird, schon jetzt
zuzulassen, vollständig übergangen hat. Noch be¬
fremdlicher ist es endlich, daß die Reichsregierung
nach länger als vier Monaten der Fleischteuerung
über die dabei in Frage kommenden Probleme noch
ebenso im unklaren ist wie zu Anfang. Man hat
sich anscheinend im Schoße der Reichsregierung
vollständig auf den preußischen Landwirtschafts¬
minister verlassen, der bereits für Anfang Sep¬
tember wieder normale Verhältnisse in Aussicht
gestellt hatte.

Im übrigen decken sich die Darlegungen des
Oberbürgermeisters Kirschner im wesentlichen mit
dem, was wir selbst von Anfang an in dieser Frage
vertreten haben. Auch wir haben wiederholt be¬
tont, daß niemand die vollständige Aufhebung der
Grenzsperre verlangen könne, durch die der deutsche
Viehstand sicherlich gefährdet werden würde, son¬
dern daß eine Öffnung der Grenzen nur unter den
erforderlichen veterinär-polizeilichen Kautelen zu
erfolgen hätte, oder daß wenigstens eine Erhöhung
des Einfuhrkontingents für Öberschlesien platzzu¬
greifen hätte, wo Einrichtungen zur Kontrolle der
Einfuhr bestehen. Sehr treffend bemerkte Ober¬
bürgermeister Kirschner, daß die Regiertrng
wenigstens den Versuch damit hätte machen müssen,
denn „selbst wenn die Ausschließung der Grenze
keine Preisermäßigung zur Folge hätte, so ließe sich
eine unabänderliche Last eher ertragen als ein Not¬
stand, von dem man annehme, daß er abgestellt oder
gemindert werden könne, zu dessen Beseitigung
aber nichts geschehe“. Es ist ferner so, daß der
Zwischenhandel und die Fleischer die Preise un¬

möglich durchweg in die Höhe treiben können, denn
das widerspräche allen wirtschaftlichen Gesetzen.
Don dem Vorschlag des Reichskanzlers, die Städte
möchten dem Beispiel von Wien folgen und die
Fleischversorgung selbst in die Hand nehmen, ver¬

sprechen wir uns allzuviel nicht, da wir der An¬
sicht sind, daß die Fleischteuerung im wesentlichen
auf einer Viehknappheit und dementsprechend
hohen Viehpreisen beruht.

(Bin schweres Gefecht i«

Siidwestafrilra.
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat Generalleut¬

nant v. Trotha folgende Meldung des Oberst¬
leutnants van Semmern weitergegeben:

Ich bin mit der Abteilung Koppy am Orange¬
fluß östlich Hartebeestmund (20 Kilometer südöst¬
lich Homsdrift) auf einen sehr starken .Gegner,
mindestens 400 Mann unter Morenga, Morris,
Johannes Christian in verschanzter Stellung ge¬
stoßen. Es kam zu einem äußerst schweren Kampf,
der bis zur Dunkelheit währte. Am Morgen
räumte der Feind nach kurzem Feuergefecht seine
Stellung und zog in westlicher Richtung ab. Eine
Verfolgung war wegen der Erschöpfung

_
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Truppen und wegen Proviant- und Munitions¬
mangel nicht möglich, deshalb waren die Verluste
des Feindes nicht festzustellen. Die englische Po¬
lizei hat nach Beobachtungen vom Südufer des

Orangeflusses angegeben, daß der Feinde starke
Verluste gehabt habe, besonders habe die Artillerie
gut gewirkt. Unsere Verluste sind die folgenden:
3 Offiziere und 13 Mann tot, 3 Offiziere und
18 Mann schwer verwundet, 13 Mann leicht ver¬

wundet, 5 Mann vermißt. Ich habe am 27. die
Verwundeten westlich von Pelladrift nach der

Mission über den Orange gebracht. Ich marschiere
mit der Abteilung Koppy über Eendorn nach
Warmbad, wo' ich am 31. einzutreffen gedenke.
Die Truppe hat im Überwindet: außergewöhnliche:;
Schwierigkeiten und in unerschütterlicher Tapfer¬
keit im Gefecht großartiges geleistet.

Außerdem wird gemeldet, daß Hendrik Witboi
nach

, vergeblichen Versuchen, durch Angriffe auf die

besetzten Wasserstellen Aminuis und Kiriis Ost
Wasser zu bekommen, 350 Weiber und Kinder, da¬
runter seine nächsten Angehörigen, halb verdurstet
zurückließ. Sie tiefen den deutschen Truppen zu
und werden nach Keetmanshoop gebracht.

Aus der Gegend von Kiriis-Ost ist Hendrik
Witboi über Blumpütz—Garinais in nordwestlicher
Richtung geflüchtet. Major v. Estorff ging am

26. Oktober mit einer Kompagnie, 2 Geschützen
und 2 Maschinengewehren von Mukorob, mit
80 Reitern und 2 Geschützen von Fahlgras aus ihm
entgegen, während Major v. Lengerke mit einer
Kompagnie und einer Batterie ihm über Geiaub
folgt. Postierungen am Fischfluß und am Auob
sollen ein Entkommen Hendrik Witbois nach Westen
oder Osten zu verhindern suchen.

Cornelius wurde von der Abteilung Lettow
über die Zwiebelhochebene verfolgt. Er überschritt
nördlich Chamis den Konkip und wurde am 24,
Oktober bei Gorabis von der 4. Ersatzkompagnie
gestellt, die bis dahin die Straße Kubub—Keet¬
manshoop gedeckt hatte. Nach einstündigem Gefecht
zog Cornelius unter Zurücklassung von zwei Toten
westwärts ab und wandte sich dann in nordöstlicher
Richtung über Blutpüts—Remmhöhe nach dem
Schwarzrand.

Hauptmann v. Lettow mit drei Kompagnien
ist mit seiner Verfolgung beauftragt, bei der die
Stationsbesatzungen des Bezirks Nordbethanien
mitwirken werden.

Die nmehmcnbr Ketaftung der
Gerichte mit den Zivilprozesse««

Aus juristischen Kreisen wird uns geschrieben:
Wir hatten unlängst an der Hand der Statistik
festgestellt, daß leider die Dauer der Zivilprozesse
eine immer längere wird. Wir hatten dies in
erster Reihe darauf zurückgeführt, daß die Zivil¬
prozesse in viel stärkerem Maße zunehmen als die
Bevölkerungsvermehrung und erst recht als die
Vermehrung der Richterstellen. Eine jetzt zur
Veröffentlichung gelangte weitere Statistik be¬
weist die Richtigkeit unserer Annahme. Diese Sta¬
tistik bezieht sich zwar nur auf Preußen und

Waldeck, aber es liegt kein Grund zu der An¬
nahme vor, daß die Entwickelung in ben anderen
Teilen Deutschlands sich anders gestaltet habe<
Verhältnismäßig am geringsten ist noch die Zu¬
nahme der Zivilprozesse bei den Amtsgerichten,
Sie sind in den beiden letzten Jahren, um 10 000

bezw. 11000 gestiegen. Trotzdem ist auch die Be¬
lastung der Amtsgerichte nicht unbeträchtlich ge¬
wachsen, weil nämlich die Zahl der kontradiktori¬
schen Verhandlungen in stärkerem Maße gestiegen
ist, als die der Prozesse überhaupt. Es liegt aber
auf der Hand, daß diese Verhandlungen die Zeit
der Gerichte ungleich stärker in Anspruch nehmen,
als die mit Versäumnisurteil endenden Prozesse.
Bei den Landgerichten, die ja in ihrer Stellung
zwischen den Amtsgerichten und den Oberlandes-
zerichten gewissermaßen das Rückgrat unserer
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Justiz bilden, ist die Mehrbelastung durch die

Zunahme der Zivilprozesse außerordentlich fühl¬
bar.

In der Zeit von 1886 bis 1904, also in 18

Jahren, haben die erstinstanzlichen landgericht-
lichen Prozesse um 94 Prozent zugenommen, sich
also nahezu verdoppelt. Die Vermehrung der

Richterstellen bei den Landgerichten hat innerhalb
derselben Zeit kaum ein Drittel dieser Zunahme
ausgemacht. Daraus läßt sich entnehmen, in wie

großem Maße die einzelnen Zivilkammern heute
mehr mit erstinstanzlichen Prozessen beschäftigt
sind als vor etwa 2 Jahrzehnten, und es versteht
sich von selbst, daß dementsprechend auch die Dauer
der Prozesse eine längere sein muß, weil, wenn

ein Prozeß mehrere Termine in Anspruch nimmt,
diese'Termine mehr auseinander liegen müssen
als früher, weil sich, ja immer wieder neue Pro¬
zesse dazwischen schieben. Dies umsomehr, als

auch bei den Landgerichten der Prozentsatz der

kontradiktorischen Verhandlungen gestiegen ist;
mehr als zwei Drittel aller erstinstanzlich berm

Landgericht anhängig gemachten Prozesse mutzten
kontradiktorisch verhandelt werden. Aber auch ber

den durch die Landgerichte als Berufungsinstanz
zu entscheidenden Prozessen hat sich die Zahl der

kontradiktorischen Verhandlungen wesentlich ver¬

mehrt, nämlich um 27 Prozent innerhalb der

letzten drei Jahre. .

Auch die Oberlandesgerichte sind tn stark
steigender Weise als Berufungsinstanz in An¬

spruch genommen worden. Die Zunahme im letzten
Jahre 'ist allerdings nicht unerheblich geringer ge¬

wesen, als in den vorangegangenen Jahren, aber

faßt man die letzten 4 Jahre zusammen, so ergrebt
sich die sehr erhebliche Vermehrung von durch¬
schnittlich 10 Prozent jährlich. Wir sehen also bei
allen Gerichten und in allen Instanzen eine
wesentliche Steigerung der Zivilsachen. Nimmt
man hinzu, daß im letzten Jahre sich auch in den

Strafsachen, in denen in den vorangegangenen
Jahren eine Stagnation eingetreten war, eine

Steigerung bemerkbar gemacht hat, so wird man

zugeben müssen, daß die Vermehrung der Richter-
stellen trotz des in letzten Jahren anerkannterweise
beschleunigten Tempos nicht annähernd Schritt
hält mit der Steigerung der Arbeitslast.

Der König von Griechenland in Kerlin.
Gestern nachmittag ist in Berlin der König von

Griechenland mit Gefolge auf dem Anhalter Bahn¬
hof eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhof vom

Kaiser, der aus Liebenberg wieder zurückgekehrt
ist, sowie vom Kronprinzen und den in Berlin und

in Potsdam anwesenden Prinzen des Königshauses,
von der Generalität, der Admiralität, den Staals-

ministern Frhrn. von Richtbofen, von Tirpitz, von

Einem, vom griechischen Gesandten und von den

Herren der Gesandtschaft empfangen.
Der Kaiser begrüßte den König, der deutsche

Admiralitätsuniform angelegt hatte, aufs herz¬
lichste mit Umarmung und Küssen. Nach Vor¬

stellung der Anwesenden und dem Vorbeimarsch der

Ehrenkompagnie begaben sich die Majestäten im

offenen Zweispänner unter den Hochrufen des

Publikums nach dem Potsdamer Bahnhof, von wo

sie in einem Sonderzuge nach Wildpark abfuhren.
Die Ankunft auf der Wildparkstation erfolgte um

5% Uhr. Auf dem Bahnsteig hatte als Ehren¬
kompagnie die Leibkompagnie des ersten Garde-

regiments zu Fuß unter Führung des Prinzen
Eitel-Friedrich Aufstellung genommen. Berm
Einlaufen des Zuges spielte die Musik die grre-

chische Nationalhymne. Der Kaiser und der König
von Griechenland schritten die Front der Ehren¬
kompagnie ab, worauf ein Vorbeimarsch derselben
stattfand.

Die Majestäten begaben sich dann unter den

Hurrarufen des zahlreichen Publikums nach dem

Neuen Palais. Auf dem Bahnhof waren u. a. an¬

wesend der Generalmajor und Kommandant von

Potsdam v. Westernhagen, der Kommandeur des

ersten Garderegiments z. F. Freiherr von Berg und

Polizeidirektor v. Starck.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 2. November.

fh Militärische Nachrichten. Die Nachrichten,
daß Prinz Friedrich Leopold wieder ein aktives
Kommando erhalten werden, (Kommando des
o. Armeekorps) werden uns als unrichtig bezeichnet.
Der Prinz hat vor seiner Reise nach Ostasien ein
aktives Kommando nicht mehr gehabt. Es heißt,
daß zu Neujahr der Austritt mehrerer Armeekorps-
Kommandanten zu erwarten ist. Vielleicht hängt
dies damit zusammen, daß die Frage des Nach¬
folgers des Chefs des Generalstabes der Armee
immer noch nicht definitiv gelöst sein soll. Der
Generalquartiermeister' Generalleutnant von

Moltke, der allgemein als Nachfolger des General¬
obersten Grafen Schlieffen bezeichnet wurde, soll
jetzt nicht mehr in erster Linie in Betracht kommen,
man nennt uns den Kommandierenden des
3. Armeekorps General der Infanterie von Bülow
und den Generalleutnant von Beseler, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs des

Ingenieur- und Pionier-Korps (Sohn des be¬
rühmten Rechtsgelehrten) als die aussichtsvollsten
Kandidaten für die Stellung als Chef des General¬
ftabes. Sollte von Bülow Chef des Generalstäbes
werden, so wird ein sehr begehrtes Kommando in
Berlir^irei.

Deutschland und Italien. Die Agencia Ste
fani veröffentlicht nachfolgende Note: Der
deutsche Botschafter Graf Monts begab sich
zu dem Minister des Auswärtigen Tittoni, um ihm
sein Bedauern über die Polemik zwischen ein¬
zelnen Zeitungen auszusprechen, die entgegen der
Wahrheit fortfahren, von einem Zwischenfall zu
sprechen, dem jede tatsächliche Unterlage fehlt, und
dem Botschafter Grafen Monts Worte zuzu
schreiben, die er niemals gesprochen hat.

5>eufl“d)ixmd.
München, 1. November. Der vor wenigen

Tagen pensionierte Präsident des Verwaltungs
gerichtshofes Reichsrat v. Kahr ist gestern nach
mittag gestorben.

JUtsscmö.
Frankreich.

Paris, 1. November. Präsident Loubet
ist von feiner Reise nach Spanien und Portugal
heute hier wieder eingetroffen. Er kam über Mar¬

seille zurück.
Rußland.

Petersburg, 1.* November. Das Kronstadter
Blatt „Kotlin“ dementiert aufgrund beim
Marinehauptstab eingezogener genauer Erkun¬
digung das Gerücht, daß das Panzerschiff
„K n j ä s P o t e m k i n“ der Schwarzmeerflotte i n

die Luft gesprengt, und daß hierbei Ma¬
rineminister Birilew und Admiral Tschuknin ver¬

unglückt seien. Vom Marinehauptstab wurde

gleichzeitig mitgeteilt, daß das aktive Geschwader
des Schwarzen Meeres bei seiner bereits ge¬
meldeten Ankunft in Samsun am 27. Oktober
und bei seiner am Abend desselben Tages erfolgten
Weiterfahrt nach Trapezunt in vollem Bestände
gewesen sei.

Türkei.

Konstantinopel, 31. Oktober. Mit der Note,
in welcher die drei kretensischen Führer
Veliselos, Manos und Funis den Generalkonsuln
der vier kretensischen Schutzmächte anzeigten, daß
sie bereit seien, die Waffen niederzulegen, betrachtet
man die Insurrektion allgemein als be¬
endet. Über die von den Insurgenten verlangte
Amnestie wird beraten, dieselbe dürfte gewährt
werden.

Italien.
Venedig, 1. November. Das deutsche Schul-

schiff „Stein“ ist hier eingetroffen.
Norwegen.

Christiania, 1. November. Auf die an diq
deutsche Regierung gerichtete Mitteilung,
daß Norwegen mit dem Deutschen Reiche in amt¬

liche Verbindung zu treten wünsche, ist von der

deutschen Regierung eine entgegenkommende Ant¬
wort eingelaufen.

Amerika

Annapolis (Maryland), 1. November. Das
vom Prinzen Ludwig Battenberg be¬

fehligte Kreuzergeschwader ist heute hier
eingetroffen und von acht amerikanischen Schlacht¬
schiffen begrüßt worden. Zu Ehren des Geschwaders
werden eine Reihe von Festlichkeiten veranstaltet.

Afrika.

Mombasa, 1. November. Das britische Mit¬

glied für die Grenzabsteckung zwischen
Deutsch- und Britisch-Ostafrika Oberst
Smith ist hier eingetroffen, nachdem er 20 Monate
im Innern geweilt hat. Die Kommission hat ihre
Arbeiten zwischen dem Viktoria-Njansa und dem
Südende des Dschipesees auf dem Wege über den

Kilima-Ndscharo zu Ende geführt.

Die Revolution in Rußland.
Die Befürchtung, daß das Manifest die erhoffte

Beruhigung der Gemüter nicht bringen würde, hat
sich erfüllt. Unter dem Einfluß der Revolutionäre
befinden sich in einigen Großstädten alle Be¬
völkerungsschichten in einem wahren Taumel. Das
Verfassungsmanifest wird nicht für genügend ge-
halten. Man verlangt Garantien für die Aus¬
führung desselben, nämlich eine konstituierende
Versammlung, die die Verfassungsgrundlagen selbst
festzusetzen hätte und sodann eine allgemeine Am¬
nestie, die vom Grafen Witte zwar in Aussicht
gestellt, über deren Erlaß aber eine Entscheidung
noch nicht getroffen ist. In Odessa, Kasan und in
Warschau fanden gestern wieder außerordentlich
blutige Zusammenstöße statt, bei denen zahlreiche
Menschen getötet und verwundet worden sind. In
einem Vorort von Odessa plünderten ver¬
kleidete Polizisten jüdische Läden, und als
die Betroffenen, unterstützt von Arbeitern, sich da¬
gegen wehrten, wurden sie von Kosaken zu Paaren
getrieben. In Kasan gab es direkte Metze¬
leien, wobei Polizei und Kosaken planlos auf
die Menge schossen. In Finnland ist man

dabei, im Einverständnis mit den öffentlichen Or¬
ganen die Gendarmerie zu entwaffnen und sie aus
den von den Unruhen betroffenen Städten zu ent¬
fernen. All dem weiß die russische Regierung
nichts anderes als papierne Kund¬
gebungen entgegenzusetzen. Alle Tage kommt
ein neues Manifest, aber die Taten bleiben aus,
insonderheit die zweckmäßigen Maßregeln, im
Reiche wieder Ruhe und Ordnung herzustellen.

Wir verzeichnen heute die folgenden Nach¬
richten :

Plündernde Polizisten.
Odessa, 1. November. Etwa 50 verkleidete

Polizeibeamte begaben sich gestern nachmittag in
Begleitung einer Rotte von bestochenen Leuten nach
dem Vorort Moldawauka und plünderten in der
Dalnitzkajastraße mehrere jüdische Läden. Als
auf die Hilferufe der Krämer eine größere Anzahl
Arbeiter herbeieilte, erschienen Kosaken, die sich
schon bereitgehalten hatten, stürzten sich auf die
Menge und feuerten mehrmals. Der Bevölkerung
der ganzen Stadt bemächtigte sich infolge dieses
Vorfalls eine außerordentliche Furcht vor der Poli¬
zei und den Kosaken, von denen sie weitere Über¬
griffe erwartet. Etwa 900 Studenten hielten eine
Versammlung ab, in der sie beschlossen, sich sofort
zu bewaffnen. Die eine Hälfte wurde nach der
Dalnitzkajastraße abkommandiert, die andere stellte
sich als Notwache an den Straßenecken auf. “Bis
7 Uhr abends wurde geschossen. Die Lage ist ernst.

In Warschau.
Warschau, 1. November. Die Stadt war den

ganzen Tag sehr belebt; unter dem Einfluß der
Sozialdemokratie veranstalteten die Massen zahl¬
reiche Kundgebungen für Amnestie und allgemeines

. Wahlrecht. Auf Straßen und Plätzen wurden Re¬
den gehalten. Abends 6 Uhr ist der Kriegszustand
aufgehoben und politische Amnestie zugesagt wor¬
den. Das Militär wurde von den Straßen zurück¬
gezogen. Die Polizei erhielt den Befehl, die Menge'

nicht zu stören. Der allgemeine Ausstand soll
fortgesetzt werden.

Warschau, 1. November. (Telegramm.) Die
Mitteilung, der Kriegszustand sei aufgehoben, ist
dahin einzuschränken, daß er nur den heutigen
Kundgebungen gegenüber außer Anwendung ge¬
bracht werde.

Warschau, 2. November. (Telegramm.)
Gestern vormittag fanden blutige Ruhestörungen
statt, wobei es 7 Tote und viele Verwundete gab.
Nachmittags wurden die Patrouillen zurückgezogen.
Großer Jubel des Volkes, das mit dem Militär
brüderlich vereint ist. Das Volk erwartet die Frei¬
lassung der politischen Gefangenen. Es wurden
400 freigelassen. Die Menge verlangte die Frei¬
lassung noch anderer Personen. Hierauf drangen
Kosaken mit blanker Waffe auf die Menge ein.
16 Personen wurden getötet, 23 schwer und viele
leicht verwundet. Es herrscht große Erbitterung.

Plünderungen und Metzeleien.
Kasan, 2. November. (Tel.) Eine furchtbare

Plünderung unb Blutvergießen findet statt. Die
Polizei und das Militär schossen planlos.
Es gab viele Verwundete, darunter Gymnasiasten.
Gestern abend wurden die Läden durch Mili¬
tär geplündert. Die Polizei schritt nicht
ein. Der Polizeimeister demissionierte. Eine ge¬
richtliche Untersuchung gegen ihn ist eingeleitet.
Kosaken und Truppen wurden aus der Stadt ent¬

fernt. Der Stadtrat organisiert eine Miliz. Die
Menge nahm die Waffen des Polizeiamts weg und
brachte sie zum Stadthause.

Petersburg, 2. November. (Tel.) Die Pe¬
tersburger Telegraphenagentur meldet aus Kasan
von gestern: In der Stadt herrschen schreck¬
liche Zustände. Auf die Polizisten wird
dauernd geschossen und auch gegen die Fenster der
Häuser werden Schüsse gerichtet, besonders am

Abend, wenn die Lampen angezündet sind. Durch
eine vor einer Gastwirtschaft explodierte Bombe
wurden zwei Studenten verwundet.

Judenhetze.
Petersburg, 2. November. (Tel.) Aus meh¬

reren Provinzstädten, namentlich Rostow, Now¬
gorod, Cherson, sind heute Depeschen ein¬
getroffen, welche melden, daß sich eine stei¬
gende Erbitterung bei der Bevölkerung
gegen die Juden bemerkbar macht. Man beschul¬
digt die Juden, daß sie sich vaterlandsfeindlich
verhalten, durch politische Organisationen Un¬
ruhen Hervorrufen und die revolutionäre Beweg¬
ung veranlaßt hätten und leiteten. Man demo¬
liert Häuser und Läden, plündert
und st eckt Häuserin Brand. Viele Per¬
sonen wurden getötet oder verwundet.

Kämpfe zwischen Konservativen und Liberalen.

Moskau, 2. November. (Tel.) In zahl¬
reichen Versammlungen wurde bas kaiserliche
Manifest kritisiert. Man ist ausnahmslos der An¬
sicht, daß es nicht genügend Garantien gebe, daß
es notwendig sei, diese durch politische Amnestie
und Schaffung einer Nationalvertretung auf
demokratischer Grundlage zu erlangen. Die
Redner erblicken einen vollkommenen Sieg erst in
der völligen Befriedigung aller politischen Forder¬
ungen. Liberale und Konservative veranstalteten
Umzüge mit Fahnen unter Absingung von Liedern,
wobei es mehrfach zu Zusammenstößen mitein¬
ander und auch mit Truppen kam. Eine Anzahl
Personen wurde verwundet.

Petersburg, 2. November. (Tel.) Der Gou¬
verneur von Kiew, Kleigels, ist seines Postens ent¬
hoben worden. Sein Nachfolger ist der Komman¬
deur des Militärbezirks von Kiew, General
Sochomlinow, der außerdem seinen bisherigen
Posten behält.

In Finnland.
Helsingfors, 1. November. Der Ausstand

dauert fort, doch herrscht gute Ordnung. Soldaten
und Polizeibeamte sieht man nicht. Auf den
Straßen patrouilliert die Bürgermiliz zu Fuß und
zu Pferde. In der Nacht war alles ruhig.

Haparanda, 1. November. Auf zahlreich be¬
suchten Versammlungen in Kemr und Tornea in
Finnland wurde gestern abend beschlossen, die Gen¬
darmen innerhalb drei Tagen zu entwaffnen und sie
zu zwingen, die Orte zu verlassen. Sollten die
Gendarmen sich weigern, so will die Bevölkerung
nicht für die Folgen einstehen.

Lübeck, 1. November. Die hiesige Finnlands¬
reederei Klingstroem empfing aus Kotka ein Tele¬
gramm, wonach mittags zwölf Uhr der politische
Generalaus st and für Finnland prokla¬
miert worden ist. Der Verkehr von Post, Zeit¬
ungen, Telephon und Binnenlandstelegraph ist
stillgelegt, der Auslandstelegraph über Helsingfors
wird von den Ausständigen vorläufig geduldet.

Tornea (Finnland), 2. November. (Tele¬
gramm.) Heute mittag fand sich beim Gen¬
darmeriechef Grafen Kaminski eine aus 40 Per¬
sonen bestehende Abordnung ein. welche ihn zur
Auslieferung der Waffen der Gendarmerie auf¬
forderte. Nach kurzer Unterredung erklärte sich
der Chef hiermit einverstanden, worauf alle Waffen
der Gendarmerie derAbordnung übergeben wurden.
Die Gendarmerie erhielt darauf Befehl, auf drei
Tage die Stadt zu verlassen. Auf dieselbe Weise
wurde mit dem Gouverneur in Kenn verfahren.

Helsingfors, 2. November. (Telegramm.)
Der Senat richtete an den Kaiser eine Eingabe,
worin die Wiederherstellung der gesetzlichen Ver¬
waltung, Aufhebung der Diktatur, Beseitigung der
durch die Ernennung untüchtiger Beamten ent¬
standenen Mißstände, Aufhebung der Zensur bis
zum Zustandekommen des Gesetzes über Preßfrei¬
heit und verfassungsmäßige Änderung des wahl¬
politischen Gesetzes gefordert wird, da sonst die
Ruhe des Landes nicht garantiert werden könnte.
Die Senatsmitglieder teilten mit, daß sie nicht län¬
ger das Vertrauen des finnischen Volkes besitzen
und reichten ihre Demission ein.

Neue Verordnungen.
Petersburg, 2. November. (Telegramm.)

Wie eine amtliche Erklärung besagt, ist unter der
im Manifest des Kaisers erwähnten Freiheit des
Bürgers auch die Freiheit der Presse zu
verstehen.

Petersburg, 2. November. (Telegramm.)
Ein kaiserlicher Ukas regelt den Minister¬

rat. Der Kaiser erwählt den Ministerratspräses
aus den Ministern und anderen hohen Würden¬
trägern. Die Berichte der Verwaltungschefs an

den Kaiser sind vorher dem Ministerpräses mitzu¬
teilen. Ernennungen von hohen Beamten, mit
Ausnahme solcher des Hofes, deS Heeres, der Flotte,
der'Diplomatie unterliegen der Genehmigung des
Ministerpräses. Die Gesetzentwürfe, bte der Duma
und dem Reichsrat zugehen, müssen auch den
Ministerrat passieren.

Petersburg, 2. November. (Telegramm.)
Heute erschien ein Regierungskommu¬
nique, worin die Hoffnung ausgesprochen wird,
der ordnungsliebende Teil des Russenvolkes werde
die Regierung bei der Einführung der neuen

Staatsordnung unterstützen, dann werde auch so¬
fort ein beruhigender Zustand eintreten. Die Re¬
gierung werde andernfalls keine Verantwortung
für etwaige schlimme Folgen und für die
Verzögerung der Ausführung der Reformen Über¬
nehmern

Kante Chronik.
— Dresden, 1. November. Gegen den Ge¬

heimen Hofrat Dr. Meyer, Direktor des zoologisch¬
ethnographischen Museuprs, wurde heute im Dis¬
ziplinarverfahren wegen im Amte begangener Un¬
regelmäßigkeiten auf Entlassung aus dem
Dienste erkannt.

— Bochum, 1. November. Gestern abend fand
auf Schacht 1—3 der Zeche Zentrum infolge eines
Sprengschusses in einem Rolloch eine Kohlen¬
staubexplosion statt, durch die 4 Bergleute an¬

scheinend schwer verletzt wurden.
— Hamburg, 1. November. Pestverdacht.

Von der Polizeibehörde wird mitgeteilt: Auf dem
am 25. Oktober vom La Plata im hiesigen Hafen
eingetroffenen englischen Dampfer Ashmore sind
tote Ratten aufgefunden worden. Es besteht der

Verdacht, daß sie an Pest verendet sind. Die Ent¬
ladung des Dampfers ist vorläufig unterbrochen
worden. Das Schiff wird zur Abtötung der Ratten
einer Ausgasung mit dem Generatorgasapparat
unterzogen, nach deren Beendigung die Löschung
unter den üblichen Vorsichtsmaßregeln wieder ge¬
stattet werden wird. Menschen sind nicht erkrankt.

— Gegen das Hutabnehmen wendet sich aus

Sparsamkeits- und Gesundheitsrücksichten eine in
Zweibrücken (Pfalz) neugegründete Vereinigung,
die eine einheitliche praktische Begrüßungsform
einführen will und die Bezeichnung „Anti-
Hutabnehmer“ führt.

— Antwerpen, 1. November. Die Gesundheits-
kommission der Schelde trat gestern abend zu¬
sammen, um eine Untersuchung des deutschen
Schiffes Undine vorzunehmen, das aus Chile mit
6KrankenundlTotenanBord hier ein¬
getroffen ist. Alle Jsolierungsm aß¬
regeln werden getroffen. Das Schiff ist bei
Doel, vier Meilen von Antwerpen, zurückgehalten
worden.

Witterungsbericht zu Bromberg.
@eobadvmtfl8f>ntto» : Thornerstrabe.

TageSkalender für Freitag, 3. November.
©otmeiicmffiflug 7 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
4 Uhr 26 Minuten. Lageslänge 9 Stunden 25 Minuten.
Südliche Abweichung der 6oitue 149 57'. Mond vor dem

ersten Viertel. Moudanfgaug vor V42 Uhr nachmittags.
Untergang nach 1 /4 11 Uhr abends.
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Hafermehl
in SOjährijer Erfahrung als bester Zusatz

zur Kindermilch erprobt.



Airs Ktadl und Kund.
Bromberg/ 2. November.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind 'von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Vom elektrischen Fernphotographen: der neue elek¬
trische Fernphotograph, welcher bei seiner jüngsten
Vorführung vor Mitgliedern des Reichspostamts
in Berlin allgemeinen Beifall fand. Oben rechts:
der Erfinder, Professor Korn-München. — Zum
lippischen Erbfolgestreit r Graf Leopold zu Lippe-
Biesterfeld, der durch Schiedsspruch des Reichs¬
gerichts als Fürst Leopold III. den Thron von

Lippe-Detmold besteigt. — Zur Enthüllung des
Moltke-Denkmals in Berlin: Das Denkmal nach
der Enthüllung. — Zum Besuch des Präsidenten
Loubet in Madrid: König Alphons fährt seinen
Gast, den Präsidenten Loubet, im Automobil.

* Der Naturwissenschaftliche Verein (Abteil¬
ung für Naturwissenschaften der Deutschen Ge¬
sellschaft) begeht am 11. und 12. November die
Feier seines 40jährigen Bestehens. Am Sonn¬
abend, 11. d. M., abends 7 Uhr, findet im Hotel
Adler eine Festsitzung statt mit Festvorträgen der
Professoren Dr. Conwmtz-Danzig und Dr. Hofs¬
mann-Bromberg, sowie des Vorsitzenden, Ober¬
lehrer Bock. Daran schließt sich ein Festessen mit
Damen. Am Sonntag, 12. d. M., folgt ein Vor¬
trag des Syndikus Dr. Kandt und ein wissen¬
schaftlicher Ausflug. Auf die Geschichte des Ver¬
eins während der verflossenen 40 Jahre kommen
wir morgen in näheren Ausführungen zurück.

f Eine Belastungsprobe für die Danziger
Brücke wird zurzeit vorgenommen. Seit gestern
werden zu diesem Zweck Ziegelsteine aufgefahren,
dem Vernehmen nach bis zu einem Gesamtgewicht
von 50 000 Zentnern. Die Brücke soll morgen für
kurze Zeit gesperrt werden. Die Belastungsprobe
findet auf Veranlassung der Königlichen Regierung
statt. Sie sollte schon früher ausgeführt werden,
mußte aber aus Verkehrsrücksichten wiederholt
hinausgeschoben werden.

f. Plötzlicher Tod. Gestern mittag 12% Uhr
betrat der Invalide und Rentenempfänger Peter
Bröse von hier das Kellerlokal Speicherstraße 1
und nahm dort auf einem Stühle Platz. Plötzlich
siel er nach kurzer Zeit vom Stuhl und verstarb
auf der Stelle. Ein Schlaganfall hatte seinem
Leben ein Ende gemacht. Die Leiche wurde nach
der städtischen Leichenhalle geschafft.

f. Ermittelte Diebin. Der Lehrerin der höheren
Töchterschule Frl. H. wurden im Juni d. I. ver¬

schiedene Kleidungsstücke entwendet. Als Diebin
ist neuerdings die frühere Auswärterin der Be¬

stohlenen, Marie Kuklinska, von der Polizei er¬

mittelt worden. Ein großer Teil der gestohlenen
Sachen wurden bei der K. vorgefunden, beschlag¬
nahmt und Frl. H. zugestellt.

§ Der Gemischte Chor Schwedenhohe begeht
am Sonnabend im Konitzerschen Etablllkment die
Feier seines 6. Stiftungsfestes, bestehe,lv in Kon¬

zert- und Gesangsvorträgen, Theater uro Tanz.
se Rogasen, 1. November. (Der Bürger¬

verein) hielt gestern eine Versammlung im
Rheinschen Lokale ab, behufs Besprechung über die
Beleuchtung der Stadt, ob Gas- oder elektrisches
Licht, und über die in diesem Monat stattfindenden
Stadtverordnetenwahlen. Es wurde einstimmig
beschlossen, die alten Stadtverordneten wiederzu¬
wählen. Für den Kaufmann Jastrow, der zum
Ratsmann ernannt ist, wurde Schneidermeister
Jakob Rununelsburg in Vorschlag gebracht.

Rogasen, 1. November, (über den Zug¬
unfall) wird amtlich gemeldet: Am Montag
abend entgleiste aus der Bahnstrecke Gluwno—
Janowitz ein Güterwagen des Gemischten Zuges
568, welcher nach dem Fahrplan etwa 7% Uhr-
abends in Posen eintreffen soll. Da durch den
Unfall das Gleis auf längere Strecke beschädigt
worden war, so wurde bei den nachfolgenden Zügen
der Personenverkehr durch Umsteigen aufrecht er¬

halten. Die Bahnverwaltung hoffte bis gestern
abend das beschädigte Gleis soweit wieder her¬
gestellt zu haben, daß es langsam befahren werden
kann.

Ke Krotoschin, 1. November. (Goldene
Hochzeit.) Das M. Kazmierczaksche Ehepaar
aus Wielowies feierte jüngst das Fest der goldenen
Hochzeit. Am selben Tage wurden vor 50 Jahren
noch sieben Ehepaare in derselben Kirche getraut,
doch hat keins dieses Fest erlebt.

Letzte Drahümchrichten.
Berlin, 2. November. Nach einer telegra¬

phischen Meldung aus Tokio hat eine kaiserliche
Verordnung vom heutigen Tage die Freigabe der
vom 15. September ab japanischerseits beschlag¬
nahmten Handelsschiffe verfügt.

Berlin, 2. November. Wie Zuverlässig ver¬

lautet, wird das Deplacement der durch den
Marineetat von 1906 zu fordernden
Linienschiffe und Panzerkreuzer so groß und
die Armierung so stark sein, daß diese Schiffe
den neuesten Typen anderer Staaten gleichkommen.

Berlin, 2. November. (Privat.) Der „Deutschen
Tagesztg.“ zufolge wird im nächsten Etat die Ein¬

richtung eines vollständig unabhängigen Kolonial¬
amts vorgeschlagen, an dessen Spitze ein Staats¬
sekretär steht.

Potsdam, 2. November. Zu Ehren des
Königs von Griechenland fand ein Diner
statt, woran der Kaiser, die Kaiserin, der Kron¬
prinz, Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold,
andere Prinzen, der Reichskanzler, Minister und
hohe Persönlichkeiten teilnahmen. Der Kaiser
trug griechische, der König deutsche Marine¬
uniform. Bei der Tafel wurden Trinksprüche
ausgebracht.

Erfurt, 2. November. (Voss. Ztg.) Infolge
des durch die hohen Roggenpreise und die Fleisch¬
not gesteigerten Brotkonsums haben die hiesigen
Bäckermeister beschlossen, die Brotpreise zu
erhöhen.

Kiel, 2. November. (Berl. Tagebl.) Bei den
Stadtverordneten wählen siegten
nach hartem

<
Kampfe s amtliche bürger¬

liche Kandidaten über die Sozialdemokraten.
Lübeck, 2. November. (Berl. Tagebl.) Der

Großkaufmann H o m k o h l ist gestorben.
Nürnberg, 2. November. (Berl. Tagebl.)

Der von der Witwe des Kommerzienrats Bach ge¬
stiftete Kunststeinbrunnen wurde feierlich enthüllt.

Prag, 2. November. Heute fanden auf dem
Graben sozialistische Kundgebungen
zu gunsten des allgemeinen Wahlrechts statt, an

denen sich inehr als 2000 Personen beteiligten. Ein
Teil der Demonstranten zog vor das Deutsche
Kasino, stieß dort Schmährufe gegen die deutschen
Abgeordneten aus und warf die Fenster ein. Die
Polizei zerstreute die Teilnehmer an den Aus¬
schreitungen. Zwei Personen wurden verwundet.

Petersburg, 2. November. Der Kaiser
wird heute den deutschen Militärattache
Freiherrn von der Wenge Grasen von Lamsdorfs
empfangen.

Petersburg, 2. November. Das Streikkomitee
teilt mit, daß die Arbeiter morgen die Arbeit in
allen Fabriken wieder aufnehmen werden.

Minsk, 2. November. Nach veranstalteten
Kundgebungen vor dem Gefängnisse und dem
Bahnhöfe gaben Soldaten eine Salve auf die
Menge ab, wodurch eine Anzahl Personen ge¬
tötet und verwundet wurden.

Poltawa, 2. November. Kosaken griffen
eine Anzahl friedlicher Leute an, töteten
einige Personen und verletzten mehrere töd¬
lich. Auch in anderen Städten wurden Unruhen
durch Kosaken blutig unterdrückt.

Hongkong, 2. November. Aus Kanton wird
gemeldet, daß fünf amerikanische Missionare, zwei
Männer, zwei Frauen und ein Kind, am 28. Ok¬

tober von Chinesen in LrenMang g elftes
worden seien.
einttl. Marktbericht der srädt.Marktballendtrektto»

Berlin. 1. November 1905.

Fleisch p. öü kfc
Rindfleisch. . .

Satt)steifes) . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 1 /8 kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

ßtfdjhtdil. (Sessel.
Httbner alte v. @t.

65-70
85-90
63-78
68-75

0,65-0,85
0,45-0,53
0,45-0,59
0,25-0,35

0,90—1,70

uiihnerjnnge.p.St.
tauben p. St. .

Enten jl. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J). '/m kg.

Land,, p. Schock.
Kisten., p. Schock

«littet.
Preise sie. Berlin.

Ist per 60 kg .

LU do.

1,00-1,20
(>,45-0,60
1,25-2,45
3,60-5,00

120 — 124
114 — 120

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer Ä« |
H - 5

m

Istsfi
304 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
59-/. ist ab.

schleust
do 305 Habermann u.

Morrtz-Bromberg
Habermanu u.

Moritz-Bromberg
— schleust

Netzdamm, 1. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Touren Nr. 288, 289, Wegener mit
68 Flotten

'

'' '

Schillno passierte stromab:
Von O. Domeratzki per Mabrewicz, 6 l /a Straften:

5148 kieferne Rundhölzer, 410 tannene Rundhölzer.
Von Feinstein u Kopczowski per Skreidi, 2 Traften:

1155 kieferne Rundhölzer.
Schiffsverkehr vom 1./11. bis 2./11. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers

.r. u. jtagii»
bfjm. Viniiir
o Dampfer!

(i* >

Waren-
ladnng

Von nach

M. Kureck
Banerineister
0. Döbring .

G. Schulz .

G. Schulz
E. Boldt
A. Christoph
.PodSrzinski
H. Muhme
1. Jankowski
P Lipke
Balkowski
R. Rochlitz
W. Runge
Poplowski
W. Bahns
F. Kiß

Brbg. 257
Brbg. 51
Küstr. 326
Küstr 344
Berl. 1631
Berl. 329
Brbg. 43
Brbg. 125
Stett.119.
Renfw. 46
Brbg. 198
Danz. 176
Mgdb. 517

Brbg. 78
Brbg. 312
Tetsch.269
Aussig 186

Zucker
do.

Güter
fies. Brttter

do.
do.
do.
leer

Weizen
leer
do.

Gerste
leer
do.
do.

tief. Bretter
leer

Amsee-Danzig
do.

Stettin-Bromberg
Kallwehlen-Brrlin

do.
do.
do.

Bromberg-Pakofch
Bromberg-Berlin

Bromberg-Pakofch
do.

Thorn-Magdeburg
Bromberg-Montwy

do.
do.

Schönhagen-Berlin
Landsberg-Brombg

Das beste Frühstück ist Meßmer's Tee, er

wirkt anregend außGeist und Körper und wird selbst
vom ernpfinolichen Magen gut vertragen. Me ß mer' s
Englische Mischung stellt sich auf kaum l1

/, Pfg. die
Tasse und ist der Tee der reinsten Kreise.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist bei den nachstehenden
Firmen im Oktober 1905 einge.
tragen: Die Firma ist erloschen.
Bei Nr. 14 am G.lIermaiinGerber.
b ei Nr. 78 am 7. St.Januszewski,
be i Nr. 82 am 20. R. Relmann,
bei Nr. 98 am 27. M. Loewenthal,
bei Nr. 106 am 21. Technisches

Bureau für Gas-, Wasser¬
leitung» und Kanalisations—
Anlagen Inhaber: Johann
v. Zeuner, Ingenieur,

bei Nr. 211 am 20. Carl (3roch,
5 m Nr. 238 am 27. Eduard Borne,
5ei Nr. 261 am 13. Franz Stadie,

bei Nr. 508 am 18. AdolfThoms,
bei Nr. 555 am 17. Ludwig Weiss¬

bein. (19
Brornberg^den 28. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei»

hing A ist eingetragen:
Am 18, Oktober t.905 bei der

unter Nr. 309 eingetragenen Firma
Rudolph Zawadzki:

Dem Kaufmann Bruno 35a-
wadzki in Bromberg ist Prokura
erteilt.

Am 26. Oktober 1905 unter Nr.
666 die Firma Wollmarkt-Apo
theke Bromberg: Dr. Rudolf
Camps mit dem Sitze in Bromberg,
und als deren Inhaber der Apo.
theker Dr. Rudolf Camps daselbst.

Am 27. Oktober 1905 bei der
unter Nr. 202 eingetragenen Firma
Max Schleiff i

Die Firma ist in Erste Ost¬
märkische Gas - Glühlicht-
Fabrik Matador Inh.: Max
Schleiff geändert. (19

Bromberg, den 28. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Freitag, den ifc d.

vorm. 10*/2 Uhr, werde ich in mei¬
nem Geschäftslokale, Hippelstr.
Nr. 14, zwangsweise (162

1 Sofa von braunem Plüsch
gegen bare Zablung öffentlich ver¬

steigern. Kulpatzki,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Am Sonnabend den 4. No¬

vember 1905, vorm. 11 Uhr
soll auf dem Kasernenhofe deS
unterzeichneten Regiments in
Bromberg (118
ein 8 Jahre altes Pferd,

welches für den Kavatteriedicnst
ungeeignet ist, meistbietend ver¬
kauft werden.

Grenadier-Regiment rn Pferde.
Ein neues Portemonnaie

mit größerem Betrage auf dem
Wege von der Poststraße zur Post
verloren gegangen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei (118

Nagel, Friedrichstr. 53.

Einladung zur

Mitgliederversammlung
des Evangel. Erziehungs¬
vereins der Provinz Posen
am Mittwoch. 15. Novbr. 05,
nachmittags 4Uhr (während der
Tagung der Provinzialsynode),
im großen Saale der Herberge

zur Heimat in Posen.
Gäste willkommen.

Ta ges orbiutng:
1. Eröffnung der Versammlung

durch den Vorsitzenden.
2. Erstattung des Jahresberichts

durch den Schriftführer.
3. Erstattung der Jahresrechnung

durch den Schatzmeister und
Entlastung dieser.

4. Ersatzwahl für die ausgeschie¬
denen Vorstandsmitglieder Kon,
sistorialrat Dr Richter und
Landgerichlspräsident Dr. F e l s-
man it.

5. Bestimmung über die Vornahme
der diesjährigen Kaffenrevision.

6. Bestimmung des Ortes der
nächsten Generalversammlung.

7. Vortrag desHerrnlüc.V.W eber
aus München-Gladbach: . „Die
Fürsorge für die heranwachsende
männliche Jugend.“ (82

Der Borstand
des Evangel. Erziehungs-
Vereins der Provinz Bosen.

Regiernngsrat Daniels,
Vorsitzender.

ZiveikS Heirat
wünscht selbständiger Kaufmann,
Hausbesitzer, evang., 28 Jahre alt,
mit junger, vermögender Dame in
Briefwechsel zu treten. Gest. Off.
unter A. P. 618 mit Vermögens-
angrbe und wenn m. Bild an die
Geschäftsstelle d. Z. erb. DiSkr.
Ehrensache. Vermittler verbeten.

25000 Mark
zur 1. Stelle aus ein nenerbauteS
Hans per sofort od. 1. 1. 06 gef.
Off. u. 554 a. d. Gesch.st. d. Z.

9000 M. 2. St. h. Bankgeld
ges. Off, imt. H. E. a.d.Gschst.d.Z.
20000 M. z. 2. St. b 5 % v. fof.
od. 1.1.06. ges. Off. u. G. a. G. d.Z

Suche hint. 40000 M. Bankgeld
15—16000M.Feuervers.64000
Off, nnt. 75. a. d. Geschftsst. d.Ztg

! Wäsche-Plätterei!
sauber und schnell bei

O. Falk, Posenerftraste85
im Hause d. Fa. C. Nathan.

8PS$tit|trSii]ijip3iiii(aflt
mit Motor Nr. 34046, fast neu, ca.
ll/i Jahr laufend, zur Hälfte des
PretseS u. zwar für 2750 Mk. ab
Ostrowo i. P. zu verkaufen. Näh.

, durch Gebr. Levysohn,
t Berlin, Alle Jskobstratze 24.

12000 Mk. auf sicher Hyothek
sof. od. später ges. Off. nnt. L. 16
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

86000 Mk. z. I St. ges. Off.
unt. N. N.la.d.Geschfst. dies. Ztg.

Buchhalter,
29 I., welcher auch mit Erfolg
gereift ist, sucht per bald oder später
Stellung. Gest. Angebote unter
C. K. 11 an die Geschst. d. Ztg.

1tdjnunjBf. (Siiibni.),
erste Kraft, sucht sofort Stellung.
Offert, erb. Frau v. Borowski,

Bromberg, Weltzien-Platz.
Meb.ev.j.Mädch.,welch.Handarb.,
d Näh.u.Glanzplätt.verst.u.etwas
koch.kann, snchtStellg.alsSiütze bei
vollst.Familienanschl Briefl.Meld.
unt. Nr. 71 a. d. Gschft. d. Ztg. erb.

Herrschaftlich. Kutscher und
Stütze mit guten Zeugiiiff. emvs.
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhosstrl2.

Mädch.jed.Art erh.gt.Stell.b.hoh.L.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
'AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuekochstr.

WER

Alte, vorzüglich fund irrte
Lebensversicherungs-Gesell¬
schaft mit Unfall und Haft¬
pflicht als Nebenbranchen,
hat die (59

Gkneralagkiltur
Pose»

zu günstigen Engagements¬
bedingungen

zu vergeben.
Die Gesellschaft begnügt

sich u. U. bei weniger be-
mittelt-n Herren auch mit
einer geringen Kaution und
erbittet Offerten tüchtiger
Fachleute baldigst unter
F. U. 90. an Haasenstein &
Vogler A.-G., Berlin W. 8.

11,25 it. 30000 M. z.lStelle
gesucht. Off.u.3ü9H.a.d.Gschst.

Suche a.m.@rbft.5-60()OJll z.2 St.
uad)12000JL Off.u.C.A.a.d.Äst.erb.
20-25000 M. z.2.Stelle sofort

gesucht. Off, u. G» L. 82 q.d.Gschst.
Ca. 17000 M. m. größ.Damno

sof.z.verk. Off.u.B. A. 4 a.d.Gschst.
6000 Mk. a. Hyp. z. vgb. Off.

unt. 8. 100 an die Geschfst. d. Ztg.
Baugelder sind per sofort und

Früyjayr 1906 zu vergeben. Offert.
u. P.G. 170 an die Gösch. d. Ztg.

KlUlpt-ASkNllls
mit bestehendem erheblichen Inkasso
ist für Bromberg und Umgegend
von alter Deutscher Lebens-Vers.-
Akt.-Gesellsch.zu vergeben. Herren
mit guten Beziehungen, die sich
auch den Erwerb neuer Versicher¬
ungen angelegen sein lassen, wollen
Offerten unter Bl. L. 39 an die
Geschäftsst. dies. Ztg. einsenden.

LcbriiS-, §iiftpflitfit= nnb Iliisali-AMerilNs.
Wir suchen für die Provinz Posen eine erste Kraft als

<Seiu*<tfa0ent,
der sich der Organisation und Acquisition persönlich
widmet. Größeres Inkasso- u. Agentennetz bereits
vorhanden. Hohe Abschluß- und Inkassoprovisionen.

Kaution M. 15000. (73
Für den gleichen Bezirk suchen wir zur Unterstützung des
Generalagentengeg. hohe festeBezüge tücht, leistungsfähige

Für beide Stellungen werben auch repräsentationsfähige
Nichtfachleute berücksichtigt. Diskretion zugesichert. Aus¬
führliche Anerbieten mit Bild, Lebenslauf und Referenzen an

Werlöndische Lebknsverßchrrungs-Aktien-
nflWdjaft in Elberfeld.

Putzarbeiterinnen,
welche auch Schneiderei gel. haben,
können sich meld. Bahnhsttr. 6 a I %.

Geschw. Hanke.

Mehrere tüchtige

Verkäuferinnen
werden für ein 1. Spezialgeschäft in feinen Lederwaren- und Steife#
Utensilien nach Danzig gesucht. Branchekenntniffe sind nicht erforder¬
lich, jedoch erhalten Damen aus der Papier- oder Galanteriewaren.
Branche den Vorzug. Es wird aber nur auf wirklich 1. Kräfte
reflektiert und ist die Stellung dauernd, sowie sehr gut dotiert. —

Offert n mit genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit befördert
unter Bf. 8. 19 die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (82

Für die diesseitige Kanzlei
suche ich sofort (82

einen MaUiieMreibcr
(System Remington). Meldungen
unter Angabe der GehaltSansprüche
baldigst erbeten.

Znin, den 1. November 1905.
Der Landrat: v. Peistel.

Ein tüchtiger

Schneid emulier
und 10 nüchterne (118

Arbeiter
finden sofort Beschäftigung

Viktoria-Mühle.
ÄF Tapeziertt til 1 orhitliditr Minier
Dekorateur wird v. sofort verl.

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur.
Bahnhofstraße 86. (115

K 16 M könn. Herren it. Damen
0 lv Jlh dch.Schreibarb.,Adress.-
Nachweis,Vertretung usw. tägl.ver-
dien. HerfotdiaVerlag, Herford.

Einen Mt. Balkmeijier.
der mit Borbecker. Franke u.Laube-
schen Oefen vollständig vertraut

sein muß, verlangt (117
Böttcher’s Dampfbäckerei,

Inh. J.Geburek, Schleusen««.

gilinKeitn %‘ÄÄ
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Bureau, Centrale Darmstadt.

Ban- u. Möbeltischler nach
außerhalb (27—30 M Wochen¬
verdienst), sowie Arbeiter «. Ar-
beiterinuen find.sof.kostenlos Arbeit
im Arbeits - 9! achweis,
541) Gr. Bergstraße 12.

Einen Mt. SMitffltiftct
sucht von sofort Rnd. Rade.

mit Wohng.
zu vergeben

Bert. Rinkauerstrafre 10.
NortierstrUe

Einen orbentl. Arbeiter
verl. Ernst Mix, Seifenfabrik.

Erdarbeiter gesucht
Milchkur - Anstalt Hohenzollern,

Bleichfelde. (117

Zn>eitüllit.DreDlcrgrscIltn
stellt sofort für dauernd ein (81

Ernst Albrecht,
Konitz Wpr.

Knaben, die in die Lehre
treten woben, können sich meld.
im Arbeits-Nachweis,
541) Gr. Bergstraße 12.

38 Arbeiter
finden bei einem Lohn von 27 Pf.
pro Stunde von sofort

Beschäftigung.
Julius Berger

Königstraße 13. (114

V
der guter Glaspacker sein muß.
kann sich sofort melden. (117

«Lilesia, Brücknstraße 4.

Srirntl. Saufburfdieit
vl. J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Ordeutl. Lausjungen verl.
E. Leszczynski, Schleusenan 103.

Einen La nfb urschen sucht
sofort Weimann, Carlstr. 4.

Ü$$8F™ Laufburschen verlangt
Otto Junga, Bahnhofstraße Nr. 1.

1 Laufbursche sofort verlangt.
A. Philipp, Danzinerstraße 11.

Jüngeren Laufburschen vl.
W.Gonczerzewicz, '.V. Psarrft.18.

Laufburschen verlangt
Paul Lepitit, Wollmarkt 9h. 15

Knechte und Mädchen “W
** für hier u. Berlin bei Hove».
Lohn sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesiltdcvermieterin. Bahnhofstr.12.

y«anl«itt
für Kontor mit guter Handschrift
sofort. Off. n. 8. 8.5 a. d. G. d.Z.

l.Meiiar&eittriitflefiiilit,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

L. Stampehl, Gammftr. 26.

1 Tüchtige Kontoristin |ffl für größer. Kontor gesucht. B
8 Off. m. Gehaltsanspr. unt. m

m P.H.162 a.d.Gschst.d.Z. erb. I

Lehvnrädchci»
sucht von sofort (114

Adam’s Cigarrenfabrik.

Lehvfväulein
f. f.Damenschneiderei könn. n. eintr.
Geschw. Frömming, Brückenstr.9.

Zwei Lehrfräulein
für die feine Küche können sich
sofort melden. Ratskeller.

Lehvinädchcn
sofort verlgt. Norbert Beume,
Cigarrenfabrik, Danzigerstr. 129.

Junge Mädchen
finden dauernde Beschäftigung in
der Posamentenfabrik von (326

J. Sandmann, Fröhnerstr.
Saubere Waschfrau verlgt.

7655) Schleinitzstr. 23, II links.

Ein Miibcheil für alles
wird verlangt. Ratskeller.

1 Mch. z. Fllischeiisjiölkil
k. sof. eintr. Wolff, Karlstr. 10.

Ei» drl. fmk. Mübchen
b. höh. Lobn ges., auch d. Mietsfr.

Bahnhofsir. 88 im Laden.
Ein Kindermädchen

von sogleich gesucht. (7700
Bahnhofftraße 98, 2 Tr. r.

Sauberes Iitnßmäbcheil
auch durch Mietsfrau gesucht

Boiestrafle 2, 1 Tr, links.

Msltkejtrch Ar. 17,
herrschaftliche Wohnung von
6Zimm. riebst Zubehör u. Garten-
benutzung perspäterz. vermiet. Auf
Wunsch Pferdestall u. S9urf^^enge»
laß. Näheres daselbst. (107

Wohnung, 4Zimmer, Kochgas
sofort zu verm. Rinkauerstr. 32.

Herr sucht gut möbl. Zimmer
i. westl. Stadt, bevorz. m. Pension.
Off. mit Preisang. unt. R. G. 20
au die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Möbliertes Zimmer
ev. auch zwei, anfWunsch auch Kla-
vierben. Wilh.- u. Parkstr.-Ecke2.

Gut möbl. Zimmer mit a.

ohne Kubm. zu vermieten Bahn¬
hofstraße 18 a, 2 Tr. (7721

800 bis 1000
neue oder gut erhaltene (82

KieiubahnschmeUe«
werden zu kaufen gesucht. Offerten
bitte an Herrmann, Lang-
fnhr, Gr. Allee 9 zu senden. (82

Ein Rollwagen (Einspänner)
gut erhalten zu kaufen gesucht.

Schleusenstr. 5, 1 Tr.

Suche ein Hausgrundstück zu
kaufen. Offerten unter 6. 5 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein Grundstück
mit sehr schönem Garten, welches
sich mit ca. 9% verzinst, ist mit
kleiner Anzahlung zu verkaufen.
Meldungen unt. 8. A. 400 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Grundstück i. d. Danzftr. nt. gr.
Gart, n Baupl. 7%«ers. Pr.450 !0
Mk. sof. z. vk. Off. u D.A.50 a Gst.

Ein sehr gut verzsl Grundstück
mit einer Anzahlg. von 10000 Mk.
wird zu kaufen gesucht. Off. unter
706 a.d. Geschäftsst.d.Ztg. Nur
Selbstverkäufer werd.berücksichtigt.

4 Laufmädchen
können sofort eintreten. (116

Julius Ross, Danzigerstr. 163.

Ig.ordtt.Anfwärterin f. einige
Std. d.Vorm. verl. Hempelnr.33. l.

1 Aufwartefrau f. d. g. Tag
w. verl. Formella, Schleinitzst. 12.

1 Hofwohnung, 2 Zlmmcr,
1 Küche, Keller. Stall, ev. Boden
u. Hof, zu Fabrikationszweckeu
sofort oeiucht. Off. mit Preis u.

L. L. 4076 a. d. Geschäftsst. d. Z.
1 Hofwohnung, 2 Zimmer.

1 Küche, Keller und Stall, sofort
gesucht. Offert, mit Preis unter
A. M. 1005 o. b. Geschäftsst. d. Z.

18Boiiniin$,ÄtÄ
zu vermiet. Elisabethmarkt 21.

rfk Grossfirma M. Jacobsohn,
y BERLIN N.24, Linienstraase 120.

Lieferant v. Post-, Preuss.
Staats- u. Reichseisen¬
bahn - Beamtenverein.,

Lehrer -, Militär-,
Kriegervereinen gana
DoutschL, versendet
die neueste deutsche
hocharmige Singer-

XÄlimaschine
äss*nno“ für alle Arten

JUL Schneiderei,85,
40, 45,48,50 Mark. 4 wöchentL
Probezeit, 5 Jahre Garantie.
Berühmte erstklassig. Marken,

1

Wasch - Roll - Mangel billigst
Militaria-Zollerrätier

f. höchst. Ansprüche, in Militär-
kreisen eingeführt. Kohlen-Ofen

onne Abzupsrohre, kochen, braten, f. Feld¬
arbeiter billigst, ebenso Petroleum-Ofen
z. gleichen Zwecken, in jed. Zimmer auf-
»usteilen, garaatirt geruchlos brennend.

Klavterspielapparat, neuest.
Syst., m.Nolen 750 M., Pianino,
Xsatt.,echt.Panzerstimmst.,Ldl.Ton
375M.,verk. Rroll,Danzigerstr.56.

Möbel und Küchengeräte, Gas¬

kocher, eins. elektr. Kronen, elektr.
Lampen, 2 Ladenspinde u. viele
and. Gegenst. weg. Aufl.d.Geschäfts
u.d.Wirtsch. bill.z.vk. Wollmarktll.



Vekeririrtmachirirg.
Für folgende Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung,

deren Mandat am 31. Dezember d. I. erlischt, find im November d. I.
Ergänzungswahlen vorzunehmen:

I. für die Herren:
Braun, Robert, Gymnasiallehrer a. D., 't

Rheindorff, Friedrich, Rechnungsrat, welche von der
Kolwitz, Emil, Kaufmann, / III. Abteilung
Trenner*, Otto, Fabrikbesitzer, I gewählt sind.
Busmann, Karl, Reg.- und Baurat; >

II. für die Herren: \

Berndt, Rudolf, Zimmermeister, „on bet
Lange, Wilhelm, GI°!°rm.ift-r. \ n StMeHuna
Friedlaender, Martin, Bankdirektor, f ^Sblt sind
Jahnke, Albert, Kaufmann; J Qeroai)l1 1

III. f üt die Herren:
Dr. Brunk, Albert, Sanitätsrat, \

Fromm, Alfred, Buchhändler, I welche von der
Taternam, Karl, RechnungSrat, > L Abteilung
Beckert, Hans, Bankier, gewählt find.
Werckmeister, Georg, Kaufmann, >

Außerdem sind für folgende Stadtverordnete Ersatzwahlen
vorzunehmen: „ _

von der II. Abteilung:
1. für den Fabrikbesitzer Paul Hege, der sein Mandat niedergelegt

hat und dessen Wuh'.zeit roch bis zum31.Dezember 1909 läuft;
von der I. Abteilung:

2. für den Geheimen Sanitäts-Nat Dr. Moritz Jacoby,
3. für den Kaufmann Wilhelm Vincent,

die ebenfalls ihre Mandate niedergelegt haben und deren Wahl-

der stimm«
Zeit vom 15.

EröfFining 3. November,

Voranzeige!
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene

Anzeige, dass ich in meinem nun vollendeten Neubau BAUZtgerstr. 134/35 am

zeit noch bis zum 31. Dezember 1907 läuft.
Die der Wahlhandlung zu Grunde zu legende Liste

, -c»uJiDigt, uooo ivu in iiioiuv^. ~v.». T ~ —“ r 1

m Freitag, den 3. November 1905, abends 6 Uhr, «Ul 0

Erstklassiges Restaurant Z
bestehend in einem Bierhans, behaglich eingerichteten Weinstuben, einer ^
WeinproMerstube, Club- und Vereinsränmen, sowie einem vornehmeren Q
Festsaal für Vereins- und Familienfeste unter der Firma: Nj

„Zum Reichskanzler“
*

eröffnen werde. (HI
Es wird mein eifriges Bestreben sein, das mir seit 24 Jahren entgegengebrachte

Vertrauen auch fernerhin zu rechtfertigen, durch Verabreichung nur bester Getränke
wie vorzüglicher Verpflegung bei massigen Preisen.

Spezial-Ausschank der beliebten

Breslauer Haase-Riere.

v
$
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Lieferung flaschenreifer, höchst preiswerter, billiger und gut

bekömmlicher Weine erster Häuser.

fähigen Bürger hat in der gesetzlich vorgeschriebenen
biS 30. September 1905 öffentlich ausgelegen.

Von den stimmfähigen Bürgern gehören nach derselben:
a) Zur I. Abteilung

diejenigen, welche an direkten Staats- und Gemeindesteuern jährlich
mindestens 1177 Mk. 4 Pf. zahlen,

b) Zur II. Abteilung
diejenigen, welche an direkten Staats- und Gemeindesteuern jährlich
weniger als 1177 Mk. 4 Pf., aber nicht weniger als 245 Mk.
39 Pf. zahlen,

c) zur HI. Abteilung
diejenigen, welche an direkten Staats- und Gemeindesteuern jährlich
weniger als 245 Mk. 39 Pf. zahlen, oder zu einer fingierten Staats¬
einkommensteuer von mindestens 4 Mk. bezw. mit einem Einkommen
von mehr als 660 Mk. veranlagt sind, sowie diejenigen, welche
zwar zu einer fingierten Staatseinkommensteuer von weniger als
4 Mk. jährlich bezw. mit einem Einkommen von weniger als 660 Mk.

veranlagt sind, aber ein Wohnhaus int Stadtbezirk besitzen, oder ein

stehendes Gewerbe mit wenigstens zwei Gesellen selbständig betreiben.
Nach § 16 der Städteordnung müssen sowohl unter den Ge¬

wählten der III. Abteilung als auch unter denen der I. Abteilung
je 2 Hausbesitzer fein. . . „ „

Die vorzunehmenden Ersatzwahlen werden mit den ErganzungS-
wahlen der betreffenden Abteilungen verbunden.

In Gemäßheit des Gesetzes vom 1. März 1891 (G. S. S. 20)
hat deshalb jeder Wähler getrennt zunächst so viele Personen zu
bezeichnen, als zur Ergänzung der Stadtverordneten-Versammlung,
und sodann so viele Personen, als zum Ersatz der innerhalb der
Wahlperiode ausgeschiedenen Mitglieder zu wählen sind.

Zur Ausführung der Stadtverordneteu-Wahlen haben wir die
Termine wie folgt festgesetzt:

1. für die Wähler der III. Abteilung, soweit deren Zu¬
namen die Anfangsbuchstaben A-G haben:

auf Dienstag, den 21. November 1905, bon 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags in der Aula der mittle¬
ren Mädchenschule, Sckml- und Wilhelmstraßen-Ecke;

II. für die Wähler der III. Abteilung, soweit deren Zu¬
namen die Anfangsbuchstaben H-L haben:

auf Dienstag, den 21. November 1905, von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags in der städtischen Turn¬
halle, Schnlstraße Nr. 6;

III. für die Wähler der III. Abteilung, soweit beten Zu¬
namen die Anfangsbuchstaben M-R haben:

auf Dienstag, den 21. November 1905, von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags int Parterre-Zimmer IV a

der Bürgerschule, Schulstraße Nr. 7;
IV. für die Wähler der III. Abteilung, soweit deren Zu¬

namen die Anfangsbuchstaben S-Z haben:
auf Dienstag, den 21. November 1905, von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittag» int Saale des Restau¬
rants Dickmann, Wilhelmstraße Nr. 71;

V. für die Wähler der II. Abteilung:
auf Donnerstag, den 23. November 1905, von 10

Uhr vormittags biS 6 Uhr nachmittags in der Aula der
mittleren Mädchenschule, Schul- und Wilhelmstraßen-Ecke;

VI. für die Wähler der I. Abteilung:
auf Sonnabend, den 25 November 1905, von 3 bis
7 Uhr nachmittags in der Aula der mittleren Mädchenschule,
Schul- und Wilhelmstraßen-Ecke.

ES werden dabei fungieren:
am 21. November 1905 in der Aula der mittleren Mädchenschule

als Wahlvorsteher: Herr Stadtrat Engelmann,
als dessen Stellvertreter: Herr Stadtrat Plasse, und

Herr Stadtrat Schoenberg,
als Beisitzer: Herr Stadtverordneter Beetz, und

Herr Stadtverordneter Schutz,
als deren Stellvertreter: Herr Smdtverordneter Menning und

Herr Stadtverordneter RosenfelÖt;
am 21. November 1905 in der städtischen Turnhalle:

als Wahlvorsteher: Herr Stadtrat Beck,
als dessen Stellvertreter: Herr Stadtrat Jeschke und

Herr Stadtrat Plasse,
als Beisitzer: Herr Stadtverordneter Kasprowicz und

Herr Stadtverordneter Cohnfeld,
als deren Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Reeck und

Herr Stadtverordneter Strelow;
am 21. November 1905 in der städtischen Bürgerschule:

als Wahlvorsteher: Herr Stadtrat Teschner,
als dessen Stellvertreter: Herr Bürgermeister Wolff und

Herr Stadtrat Aronsohn,
als Beisitzer: Herr Stadtverordneter Bengsch und

Herr Stadtverordneter Lästig,
als deren Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Matth es und

Herr Stadtverordneter Korth;
am 21. November 1905 im Saale des Nestanrants Dickmann Wil¬
helmstraße Nr. 71: ,

als Wahlvorsteher: Herr Stadtrat Zawadzki,
als dessen Stellvertreter: Herr Stadtrat Duering und

Herr Stadtbanrat Meyer 5
als Beisitzer: Herr Stadtverordneter Corell und

Herr Stadtverordneter Rud. Jabobi;
als deren Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Mänard und

Herr Stadtverordneter Barnass;
am 23. November 1905 in der Aula der mittleren Mädchenschule:

als Wahlvorsteher: Herr Stadtrat Schoenberg,
als dessen Stellvertreter: Herr Stadtrat Beck und

Herr Stadtrat Jeschke,
als Beisitzer: Herr Stadl verordneter Beetz und

Herr Stadtverordneter Schutz,
als deren Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Menning und

Herr Stadtverordneter Rosenfeldt;
am 25. November 1905 in der Aula der mittleren Mädchenschule :

als Wahlvorsteher: Herr Stadtrat Baerwald,
als dessen Stellvertreter : Herr Stadtrat Metzger und

Herr Stadtrat Duering,
als Beisitzer: Herr Stadtverordneter Beetz und

Herr Stadtverordneter Schutz,
als deren Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Menning und

Herr Stadtverordneter Rosenfeldt.

Bromberg, den 23. Oktober 1905. (536

Knobloch.

Manne Küche bis 12 Uhr nachts.
Um Unterstützung dieses neuen Unternehmens bittet

Hochachtungsvoll ergebenst

Eduard Schulz.
Vornehmstes Restaurant.

e. G. nt. rr. H.

loittii, den 13. November er., abends 8$ Ult,
im Saale des früher Sauer’fcben Restaurants, Wilhelmstr. 70

Ordentliche deneraVPerfflitunlung
nach § 43 des Statuts.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Geschäftsergebnisse deS laufenden

Jahres bis ult. September er.

2. Bericht der Revisions-Kommission. le
_

„ v
_

ß
3. Wahl resp. Wiederwahl von 4 AufstchtSratSmttgliedern nach § 24

des Statuts. .

^ ,

4. Wahl resp. Wiederwahl des Kontrolleurs und Festsetzung seiner
Besoldung (§ 4 und 23 des Statuts). ^ L .

5. Ausschluß von Mitgliedern (§ 53 und 49 Nr. 10 des Statuts).
6. Geschäftliches. (U7

y* Bromberg, den 2. November 1905.

Per Aufßchtsrat des Vorschuß-Vereins ;u Kromberg,
H

i
0
£
s

e. G. m. «. H.
A. Kasprowicz, Vorsitzender.

Bromberger Heizerschule.
Beginn des XI. Kursus am 6. November. Ende am 23. De¬

zember er. Anmeld. u. weitere Mitteilg. Sonntags vmitt. v. 11—12 Uhr
im Schullokal Johannjsstr. 18, Seitengebäude. Aufzunehmende müssen
des Schreibens u. Lesens kundig und als Dampfkesselwärter, Eisen-
od. Metallarbeiter beschäftigt aewesen sein. Das Kuratorium.

reinigt in schonendster Weise (10
nach selbst ausgearbeitetem Verfahren

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Drnmhnrrr »anzigerstrasseIr. 160,
Dl üffluul ö,Kais e r h a us. —ZülllchaGU

wirklich köstlich, die bekannte
Delicatess■ Margarine „SOLO IN

CARTON“, und ist von bester Butter
nicht zu unterscheiden.

Jedes Paket ist mit Qualitäts-Garantie
versehen; hierauf achte man beim Einkauf

von

A A MMAV t

f Enipf. «teilt
groß. Lager
hochfein.
Regulat.,
Hans-,

Wand- u.

Wecker-
Uhren,

uurNeuheit.
aus den renommiertesten Fabriken
des In- 11. Auslandes. (111
Hugo Werk, Uhrmacher.

Gr. Lager in Gold- u.Silberwaren.

gegründet 1817 gegründet 1817

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialtip Mnsterlager tomplett eingerichteter Tornebmer
ui einlaclei Wolnräame

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog iür Brautausstattungen
im neuesten Stile -MW

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

Im Preise von 2400 bis 3500 Hark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

„flion v. 4 Mk. an empf.
Ad.HoehnelNohf.,|um.,Smiirid}Ur.l.

300 verschiedene
neueste Lieder-

______ Serien, jede Serie
(4 Karten) nur 10 Pfg.

8 Bromberg. Ansichten,
s.Carton, 10Pf. Große Auswahl in

Japanischen Fächer«,
Lampenschleiet», Tischliinfern 2c.

Billigste Bezugsquelle von
Bromberger Ansichten

|T für Wiederverkättfer.EMV

Walter Assmuss,
Danzigerstr. 46 11. Bahnhofstr. 75.

Reinhold Eraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Lager

aller Serien Taschenuhren,
Zimmer- und Hausuhren, “MV

Gold- u. optische Waren. Goldene Ketten n. Trauringe
zu billigsten Preisen. Lager Glashütter Präcistons-Uhren.

CMMinghausPetJokSohn,Lennep
/ alleinig concess. Fabrikant der

MThomlta^esandheits-VhterMeider
Socken und Strümpfe.

4 Ehrendiplome, 9goldene Medaillen
Ebenso angenehm im Sommer als im
V/inter zu tragen. Unterschicht ge¬
rippt nimmt keinen Sch weiss auf, die

äussereSchicht gut aufsaugend.
=Der Körperbleibt stets trocken.=

{Niederlagen an allen grösseren Plätzen. Brochüreu. Preislisten gratis.

Gesetzlich
geschützt.

Niederlage hei: .¥. Hirschfeld.

55<f3,^*1
gebr.Salzsäcke kauft gröbere Posten
7651) Moses Moses.

Küchcnabiällc

1 nustb. Bettftcllm.Matratze,
1 nuffb. Bertikow. (112
1 kies. Kleiderspind zu verk.

H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

F. ganz neuer Koks-Füllofe»
z. v. Hofstraste 5, 2 Tr. r. 1 ist billig zu uns. Weltzienpl 2, l.Et

Die R-ftbeftände
ans der Konbnrsmnffe des frönlctn A. Strohschein

werde,i (7670

$u bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft.

VntzgrschSst A. Ken/,, Friedrichsplatz 16|17.

Gelegenheitskouf!
Im Aufträge stehen in meinen AuktionS allen Mittelstr. 1 nachbe

nannte neue Möbel in tadelloser Ausführung billigst zum Verkauf:
1 rote Plüsckgarnitur mit Application, Sofa, 2 S>.ssel, 2 ff. grüne
Plüschsöfas (modern), 1 Chaiselongue, 2 ff. Taschen-Sofas, 1 nußb
Kleiderschrank, 2 Vertikows, 1 nußb. Trumeau m. geschl. Glas^
div. Spiegel, 3 nußb. Sofatische, 12 Teppiche in versch. Größen

Besichtigung v. 9—12 u. 3—7 Uhr. MaxRohde, Auktionator.

Bei Alten, schmerzhaften Fassleiden
(offenen Zützen, eiternden Wunden rc.) hat sich dar Sell'sche Univerfal-
Heilmittel, bestehend aus Salbe, Saze, Slntteinigunssthee (preis komplett
Mk. 2.50) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn,

ung-schreiben laufen fortwährend ein. Das Unioersal.tzeilmittel, prämiiert
mit 4 aoldenen Medaillen, ist ächt nur allein zu beziehen durch die

LeN sch- 4ipotheke, Osterhofen Ti (Nied.-Bayern).
Sell's Universal-heilsalbe, Gaze u. Slutreinigungrthee sind gef. geschützt.

Teile meiner werten Kundschaft
mit, daß ich nach wie vor

Rinkanerstr. 53
wohne. B. Loewe, Modistin.

Auktions-Geschäft
neu eröffnet^HW

114Chauffecstr 114 Schleusen«»
neb.d.Post. Haltest.d.Straßmb

Uebernebme z. auktionsw. Verkauf
Möbel,Warenjed.Art. AufWunsch
bar Vorschuß. Stand. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Danzigerstr. 25 EckeElisabethst.

Llldeil nebst Wohnnn«
zu vermieten. (95

SensAstliche Wshnniiz
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
lt. Zubeh., Garten n. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zu erfrag, b.

Frau^Vagner, Elisabethstr.20, Hf.
sofort

..... Wohn. v.

5Z., Entr., Küche u.all.Zbh.zu vm.

ÄfnÜttttttn vollst, renov., 3 Zrm.,
WöljllllUg, reicht. Zubeh. sof. zu
vermieten. Rinkanerstr. 29.

KsUerrsAstl. lofinmtfl
sofort preiswert zu vermieten.
254) Bismarckstr. 3.

Mnogrnmme für Wäsche
werd. faub. gearbeitet. Stück 15 Pf.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

E Gierig, Tischlermeister,
Schlenscnau, (213

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

rünstler-Farben
Pin sei,Malleinen, Keil¬
rahmen, sowie sämtl.

„
. Malutensilien kauf. Sie

vorteilhaft beiWillyfirawunder
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

Unser Kaiser
als Steuermann

auf S. M. S. Hohenzollern
in vorzügl. gelungener Aufnahme.
Bildgröße: 18x28 cm (Bromsilber)

Stück 1 Mark.
Papierhandl.Bahnhofftr.88.

Q^s
M'gNoH

ZqhWc
p.^Pfd. Packet 40,50 u.kvktz
ist dasfeiiiste Fabrikat der Neuheit,
RUWidSöHHe, HalleaS.

iVerkaufsRellen durch Plakate Kenntlich.

2.8t. Win., Küche ».Znb.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Kircheilstr. 3Schleuse«»«,
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.

Wasserl. p. sofort od. spät, zu verm.

Wohn.,3 Z.u.Zb. Danzigerst.75b.

DLilzizerstrsst Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reicht. Zubeh., von

sogl. oder später zu verm. Grey.

WU«z.S3i««.«.Süche,
Speisekam., Mädchen!, u. Zub., sof.
zu verm. Schleusenau, Kirchenstr.7.

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, Part., 3 Zim.,
1 Mädchenft., Küche m. Zub., ver-

setzungsh. zu verm. A. Plaskuda.

Biiizstrnße Rr. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

Gartenwohnung,
3 Zimmer, Entree,

reicht. Zubeh., umständeh. sof.z. vm.
Albertstr. 7

CMtareill.Atill-Werki
von F. Rosenau Nacht.

Inh. E. Pankratz, Albertftr. 6
empfiehlt täglich frisch seine aner¬

kannt vorzügliche Backware.

Torten, bunteSchüsseln usw., sowie
jede Art Kuchen werden auf das

sauberste angefertigt. (113

ff. Adlerbutter aus

pastmrisi.rtem Rahm. ä 1.30
ff. Süßrahmbutter. . ä 1.25
Gutsbutter ä 1.20

empfiehlt Ed. Cont,
116) Elisabeth-11 Mittelstr.-Ecke.

Lockenwasser
^Sadultn gibt jedem
Haar unverwüstliche
Locken- und Wellen.
kraufe.Waffer 69,89
Pf. tt.l M. - Pomade
„Sadnliu“ 1 M k. —

bcht nur von Frz.
Kuhn, Kronenpar-

fümeric. Nürnberg. Hier:
€.8©hmidt,'§Hfttbet6fir.26,
«uudluch,Drg Posenerst.4,
B.Wcrulckc,Mittelstr.48.

Qi
Q
Suche gutzrh. RcstllUlMt
mit Vollconsens sof. oder später zu
pachten. Gest. Meld. nt. näh. Ang.
n. C. Z. 400 nit h. Geschfst. d

1WÖF’ Empfehle tägl. frisch
PfattnkuchenDtzd.40H.,Räder
kuchen Dtzd. 30H., sowie Kaffee-,

Tee- n. Deffertkuchen.
Konditorei Kohiclskl,

jetzt Heyneftraste 39. (103

So lange Vorrat reicht, offeriere

Häusel
von vorjährigem gesundem,
allerbestem weißen Richtstroh

und alle anderen (108
Fourage-Artikel.

Emil Fabian, srief'Äol2

1 Wohn.,
straffe 49,2
Z.erfr. Klein,

Seitenh., Heyne-
;im., Küche, z. verm.
terl.R>nkauerftr.10.

Wegzngsh. ist eine Hofwohng.,
2 Stub., Kam., Küche, vom 1. Jan.
1906 zu vermieten Viktoriaftr. 5.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu verm.

in gut Ml. Zimmer
in ruhigem Hause wird gesucht in
der Nähe des ev. Kirchhofs. Adr.
unt. F. H. 18 i.d.Gschst d.Z. abzug.

Möbl. Zimmer mit Kabinett
zu verm. Danzigerstr. 79, I.

Gut möbl. Zimm. z.verm., auf
Wunsch Pens. Schleinitzst.12,hochp.

Klein, möbliert. Zimmer
billig zu verm. Friedrichstr. 34, II.

Alte lElÄiÄ
Schleusen., Ehausseest. 114 a.d.P.

Slltist- u.gabriffattoffeln,
Sttth

gepreßt u. lose, kauft 11. erbittet feste
Offene David Beermann,
77) Schwerin a. Warthe.

Gut möbl.Zimmer,sep.Eing..
sof. zu vermieten Löwestraße 3, II,
vis-k-vis d. Hauptpost. Woijack.

Glegsliit möblierter Zimmer
sofort zu verm. Bahnhofstr. 62.

Möbl. Zimm. mit a. ohne Pens,
zu vermieten L ö w e st r. R r. 3,
vis-a-vis der Hauptpost, Hochpart.

1 möbt.Zimmer mitPensionzu
vermieten Rinkauerstraße 8, III.

Elegant möbl. Zimmer
sof. z« verm. Danzigerstr. 134,1 r.

Ein junges Fräulein wird
als Mitvewohnerin gesucht. Näh.

Friedrichsplatz 21, 2 Tr.

Hierzu eine Beilage.
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* Zum Postverkehr mit Rußland wird amtlich
mitgeteilt: Briefsendungen nach St. Petersburg
und darüber hinaus werden von jetzt ab über
Memel zur Weiterbeförderung von da mit russischen
Kriegsfahrzeugen geleitet. Die Abfahrt
der Kriegsschiffe von Memel erfolgt täglich, vor¬

aussichtlich nach Ankunft der Post aus Berlin ab
11 Uhr 20 Minuten abends, in Memel 12 Uhr 24

Minuten mittags nächsten Tages. Für Briefsen¬
dungen nach Kurland (mit Ausschluß vonPolangen
und Libau), nach Livland, Estland und nach dem

Gouvernement Kowno bietet sich auch eine Be¬

förderungsgelegenheit über Laugszargen - Tau¬

roggen und bort da ab auf dem Landwege. Der

Abgang der Landpost von Tauroggen erfolgt täg¬
lich um Mitternacht im Anschluß an den Zug aus

Berlin, 24 Stunden vorher um 11 Uhr 20 Minuten
abends. Beförderungsdauer Berlin - Riga , 60
Stunden, Tauroggen-Riga 36 Stunden. Nach
Riga, Livland und Estland werden außer dieser
Verbindung auch die bereits erwähnten Dampf-
schiffverbindungen von Kiel, Lübeck und Stettin
benutzt.

* „Kronprinzessin Cecilie-Heilstätte“. Für die
F r a u e n h e i I st a t t e M ü h l t h a l ist seinerzeit
die Genehmigung nachgesucht worden,

^

die Be¬
zeichnung „Kronprinzessin Cecilie-Heilstätte“ zu

führen. Nachdem diese Genehmigung seitens des
Kaisers und der Frau Kronprinzessin erteilt wor¬

den ist, wird die genannte Heilstätte fortan die

Bezeichnung „Kronprinzessin Cecilie-Heilstätte“
führen.

§ Der Evangelische Erziehungsverein der Pro¬
vinz Posen hält seine diesjährige Mitgliederver¬
sammlung am Mittwoch, 15. November, nach¬
mittags 4 Ubr, in der Herberge zur Heimat in
Posen ab. Auf der Tagesordnung steht neben den

üblichen geschäftlichen Punkten (Erstattung des

Jahres- und Kassenberichts usw.) ein Vortrag des
Lic. Weber aus München-Gladbach über „Die Für¬
sorge für die heranwachsende männliche Jugend.“
Näheres siehe Anzeige.

* Die Preußische Ruhegehaltszuschuß- und

Unterstützungskasse für mit Ruhegehaltsberechti¬
gung angestellte Lehrerinnen wurde am

1. Januar 1899 in Berlin mit 2800 Mitgliedern
eröffnet. Die Zahl der Mitglieder ist inzwischen
auf 4012 gestiegen, von denen bereits 82, darunter
auch mehrere aus unserer Provinz, in den Genuß
des Zuschusses getreten sind. Die Kasse unterliegt
der Oberaufsicht des Staates und verfügt über
ein Vermögen von 400 000 Mark. Die Kasse ge¬
währt allen mit Ruhegehaltsberechtigung ange¬
stellten Lehrerinnen gegen einen Jahresbeitrag
von 12 Mark einen Zuschuß zur Pension, welcher
sofort nach der Pensionierung gezahlt wird, vor¬

ausgesetzt, daß die Empfängerin bereits 5 Jahre
lang Mitglied der Kasse gewesen ist. Der Zuschuß
steigt mit der Entwicklung der Kasse. Er beträgt
gegenwärtig 54 Mark, eine Summe, die den
Leistungen der jetzigen Empfängerinnen entspricht.
Die Zuschußquote von 54 Mark bedeutet für die
jetzigen Empfängerinnen eine Verzinsung von

mindestens 50 Prozent ihres eingezahlten Ka¬
pitals. Es liegt dringend im eigensten Interesse
jeder Lehrerin, sich dieser Kasse so früh wie mög¬
lich anzuschließen, die zum Segen der Lehrer¬
innen von Berufsgenossinnen gegründet worden
ist und von Lehrerinnen kostenlos verwaltet wird.
Mit Vollendung des 35. Lebensjahres erlischt die
Aufnahmeberechtigung. Die Satzungen der Kasse,
Anmeldescheine zum Beitritt, sowie jede gewünschte
Auskunft erteilt die Vertreterin der Kasse für die
Provinz Posen: Fräulein Hedwig Krieger,
Lehrerin, Posen O. 1, Lindenstraße 2, 3 Tr.

* Deutsche Gesellschaft sür Kunst und Wissen¬
schaft. Es sei besonders darauf, aufmerksam ge¬
macht, daß zur Entnahme von Eintrittskarten für
Abteilungsvera n st alt ungen es des
Vorzeigens der Mitgliedskarte der betreffenden
Abteilung bedarf. Bei Entnahme von Eintritts¬
karten für den Autorenabend des Herrn Dr. Hans
Hoffmann am nächsten Montag ist also die Mit¬
gliedskarte der Abteilung für Literatur
vorzuzeigen.

§ Der Bromberger Arbeitsmarkt im Monat
Oktober weist nach der Statistik des Arbeitsnach¬
weises des Allgemeinen Arbeitgeberverbandes zu
Bromberg, obgleich das Verhältnis zwischen offenen
Stellen und den Arbeitsuchenden gegen den Vor¬
monat nicht mehr so kraß hervortritt — es kamen
nämlich auf 100 offene Stellen 75 Arbeitsuchende,
im September 67 — doch immer noch einen
Arbeitermangel auf, der nach Mitteilrtngen der
Presse auch in der ganzen Provinz Posen vor¬
herrscht, so daß trotz aller Mühe nicht genügend
Arbeitskräfte herangeschafft werdet: konnten. Ver¬
langt wurdet: -239 Arbeitnehmer, eingestellt 178,
gemeldet hatten sich 178, welche also alle unter¬
gebracht wurden. Nach den einzelnen Kategorien
verteilt, erhielten Arbeit in der Holzbearbeitungs¬
industrie 40, in der Eisen- und Metallindustrie 33,
in der Lederbranche 11, ungelernte Arbeiter 77,
diverse 17.

* Stadttheatcr. Auf die morgen Freitag statt¬
findende letzte Aufführung von Hermann Suder-
manns Schauspiel „Die Ehre“ seien unsere Theater¬
besucher besonders aufmerksam gemacht. Am Sonn¬
abend gelangt das im Stadttheater seit langen
Jahren nicht mehr zur Wiedergabe gebrachte
Trauerspiel „Und Acosta“ von Karl Gutzkow. als
Vorstellung zu k l e i n e n Preisen zur Aufführung.
In die Hauptrollen des wirksanten Bühnenwerkes,
teilen sich die bewährtesten Kräfte unserer
städtischen Bühne.

* Concordia. Die Direktion bietet außer dem
reichhaltigen, gestern mit vielem Beifall aufge-
nommenet: NovAnber-Programm noch eine ge¬

heimnisvolle Illusion, betitelt „Nada? Das Rätsel
aller 'Rätsel.“ „Nada“ debütiert bereits heute
Donnerstag zum erstenmal. Die Vorstellungen
beginnen der Länge des Programms wegen pünkt¬
lich 8 Uhr.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt gestern hierfelbst eine Sitzung ab. Den Vor¬
sitz führte Regierungsrat Dr. v. Gottschall. Als
Beisitzer nahmen teil: Gemeindevorsteher Gollnick-
Deutsch-Kruschin, Eigentümer Lamprecht-Jägerhof,
Vogt Jesse-Myslencinnek und Vogt Lemke-Schön¬
hagen. Es gelangten 21 landwirtschaftliche Un¬
fallsachen zur Verhandlung. In neun Sachen
wurde eine Berufung als unbegründet zurückge¬
wiesen und in drei Sachen Beweisaufnahme be¬
schlösset:. Von den Anträgen auf Einstellung bezw.
Herabsetzung der Unfallrente wurde einer zurück¬
gezogen, einer abgewiesen und zwei Anträgen statt¬
gegeben. Unfallrenten wurden zugesprochen der
Frau Pattline Kretz-Neukirchen jährlich 27 Mk.,
der Arbeiterin Marie Pauka-Groß-Morin jährlich
56 Mk., dem Eigentümer Franz Wawrzou in
Hodzia jährlich 36 Mk., dem Arbeiter Franz Szews-
Kromprewo jährlich 60 Mk. und dem Eigentümer
Max Schwahn-Birkenbruch jährlich 40 Mk. Die
Posensche Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
war durch den Landesrat Breithaupt-Posen ver¬
treten.

f. Beerdigung. Unter überaus großer Be¬
teiligung wurden gestern nachmittag die sterb¬
lichen Überreste des am Sonntag verstorbenen
Rektors Berger zur letzten Ruhestätte ge¬
leitet. Zunächst fand in der entsprechend ausge¬
statteten städtischen Turnhalle eine erhebende
Trauerfeier statt, bei welcher Pfarrer Aßmann die
Trauerrede hielt und der Schülerchor Trauer-
gesänge vortrug. Dann bewegte sich der lange
Trauerzug durch die Straßen der Stadt nach dem
neuen evangelischen Kirchhofe am Rinkauer Wege.
Eröffnet wurde der Zug durch eine Musikkapelle,
welche Trauermärsche blies, und ihr folgte zunächst
der „Verein ehemaliger Bürgerschüler“ mit um-

fortem Vereinsbanner. Eins der Mitglieder trug
auf seidenem Kissen die Ordensauszeichnung des
Entschlafenen, den ihm vor längerer Zeit bereits
verliehenen Kronenorden 4. Klasse. Dem Verein
ehemaliger Bürgerschüler folgten die derzeitigen
Schüler unter Führung ihrer Lehrer in langem
Zuge, alsdann der Wagen mit der Leiche und das
weitere Trauergefolge: Magistrat und Stadtver¬
ordnete, eine große Zahl städtischer Lehrer
und Beamten, und zahlreiche Bürger aller Kreise.
Auf dem Kirchhof erfolgte dam: die Einfegtmttg
der Leiche durch Pfarrer Atzmann und Beerdigung,
worauf die Trauerfeier mit den: Gesang des
Liedes „Aufersteht:, ja auferstehn“ durch den
Schülerchor einen erhebenden Abschluß fand.

§ Der Vaterländische Frauenverein erläßt
durch seinen Hauptvorstand einen Aufruf,
der die Zweigvereine auffordert, zu einer anläßlich
der Silberhochzeit des Kaiserpaares
zu begründenden Stiftung zur Fürsorge für
die Kinder in: ersten Lebensjahre Mittel beizu¬
steuern. Beiträge zur Stiftung, die einen:
Wunsche des Kaiserpaares entspricht, werden bis
zum 3. Januar 1906 an den Schatzmeister des
Landes-, Provinzial- bezw. Bezirksvorstandes er¬
beten.

§ Erledigte Stellen für Mrlitäranwärter.
Distriktsamt Pakosch, Distriktsbote und Vollzieh¬
ungsbeamter, 6 Wochen Probe, Gehalt rund 800
Mark. — Magistrat Rogowo, Polizeisergeant und
Vollziehungsbeamter, 6 Monate Probe, Gehalt
rund 900 Mark.

f Die Vertretung des vom 1. November d. Js.
beurlaubten Distriktskommissars Rosenberger in
Wongrowitz ist dem Distriktsamtsanwärter Gaudig
in Wongrowitz übertragen worden.

f Fernsprechanschluß unter Nr. 465 hat der
Kaufmann Wladislaus Gonczerzewicz, Neue Pfarr-
stratze, erhalten.

1 Schulitz, 1. November. (B e si tz w e ch s e l.)
Der Restaurateur Paul Priebe Hierselbst hat das
am Markte belegene Grundstück des Besitzers Otto
m Pensau für den Preis von 21000 Mark käuflich
erworben.

A Weißenhöhe, 1. November. (Evangeli¬
sch e r F a m i l i e n a b e n d.) Zur Feier des Re¬
formationsfestes fand gestern in Fechners Saal
Hierselbst ein evat:gelischer Familienabend statt,
welcher sehr zahlreich besucht war. Das Programn:
bot Klaviervorträge, gemeinsame Gesänge, Chor¬
lieder der Kinder der ersten Klasse unter Leitung
des Hauptlehrers Bischofs, Deklamationen und An¬
sprachen des Pastors Müfchner und Superinten¬
denten Müller.

2 Labischin, 31. Oktober. (U n f a 11.) Am
Sonnabend mittag wurde in Schubin die Witwe
Fizur, welche sich auf die andere Seite des Bahn¬
überganges begeben wollte, von einer Lokomotive
erfaßt und in das Geleise geschleudert. Sie erlitt
einen Beinbruch.

8i. Znin, 1. November. (Unfall.) Inder
evangelischen Schule Hierselbst ereignete sich gestern
in der Nachmittagspause auf detn Schulhof ein
Unglücksfall. Der zwölfjährige Schuljunge Koth
kaufte sich vor etlichen Tagen eine Taschenpistole,
mit der er Schießübungen anstellte. Er wollte
nun auch auf dem Schulhof vor den Kindern einen
Schuß abgeben und traf dabei den dreizehnjährigen
Schüler Valentin, dem die Kugel tief in den Ober¬
schenkel eindrang. Der Arzt konnte die Kugel nicht
entfernen, und so mutzte der Knabe in ein Kran¬
kenhaus nach Bromberg gebracht werden.

B. Krotoschin, 31. Oktober. (SDer Ver¬
ba n d s t a g) der Vereine deutscher Katho¬
liken in der Provinz Posen, der wegen der Cho¬
leragefahr seinerzeit verschoben werden mußte,
findet tmnmehr am 7. Januar n. I. hier statt.

H. Schönlanke, 1. November. (Schnitter¬
verkehr. Winter schule.) Der Schnitter¬

verkehr, wie solcher früher im Spätherbst am

Bahnhof beobachtet werden konnte, hat fast voll¬

ständig aufgehört. Die hiesigen Arbeiter finden
am Platze lohnende Beschäftigung und die Schnit¬
ter aus der Umgegend benutzen jetzt die neu er¬

bauten Bahnstrecken in Czarnikau und des an¬

grenzenden Kreises Dt. Krone. Die hiesigen
Wirte erleiden hierdurch einen bedeutenden Aus¬
fall an Einnahmen. — Gestern begann die Land¬
wirtschaftliche Winterschule das vierte Jahre ihrer
Tätigkeit; 35 Schüler besuchen die von Direktor
Gußmann geleitete Anstalt. Auffallenderweise
sind diesmal eine Anzahl Schüler, welche noch ein
zweites Semester nötig hatten, nicht mehr wieder¬

gekommen.
x. Janowitz, 1. November. (Winter-

schule. Kinder - Krankheiten und

Sterblichkeit.) Gestern wurde die hiesige
Landwirtschaftliche Winterschule mit 40 Schülern
durch einen gemeinsamen Kirchgang und hierauf
durch eine Ansprache des Direktors Wilsdorf er¬

öffnet. Die Schülerzahl ist gegenüber dem vorigen
Jahre gestiegen. — Gestern weilte hier der Kreis¬
arzt Pieconka aus Znin zur besonderen Unter¬
suchung der unter den Schulkindern ausgebroche¬
nen Scharlachepidemie. Die Erkrankungen der
Kinder nehmen von Tag zu Tag zu und es sind
jetzt ungefähr ein Viertel aller schulpflichtigen
Kinder von: Schulbesuch ausgeschlossen. Noch in
keinem Jahre war die Sterblichkeit der Kinder
und Erwachsenen in unserer Stadt so groß wie
in diesem Herbst.

K Gnesen, 1. November. (Städtische L

Submifsionsblüte. Befitzwechsel.) In
diesem Jahre sind hier 10 Stadtverordnete zu

wählen. Während in der 1. und 2. Klasse die

Wahl der deutschen Kandidaten bort vornherein
gesichert ist, bleiben die Mandate der 3. Klasse den
Deutschen sicher nur dann erhalten, wenn jeder
Deutsche an die Wahlurne tritt. — Bürgermeister
Putzer ist wiederum auf vier Wochen beurlaubt. —

Auf die auf dem Wege der Subtnission ausge¬
schriebenen Maurer- und Zimmerarbeiten für die
auszuführenden Neubauten des Beamtenbauver¬
eins lautete das höchste Angebot auf 56 000 Mk.,
das niedrigste auf 28 000 Mk. — Gutsbesitzer
Sauer, der sein Gut Jerzyn bei Pudewitz an die
Ansiedlungskommission verkauft hat, erwarb das
3000 Morgen große Rittergut Dombrowken für
rund eine Million Mark.

E Posen, 1. November. (Verschiedenes.)
Die Ansied lungs kommissio n hält hier
morgen eine «Sitzung ab, zu der aus den inter¬
essierten Ministerien die bestimmten Kommissarien
nachts eintrafen. — Auf der Königlichen Regierung
hierfelbst findet diese Woche die Prüfung für
Mittel sch ullehrer und Rektoren statt.
Es liegt nur eine mäßige Zahl von Meldungen vor.
— An der hiesigen neunstufigen Mittelschule für
Knaben sollen Handelskurse eingerichtet und
dafür zwei Handelslehrer mit der Besoldung der
Mittelschullehrer angestellt werden. Um die
Handelslehrerstellen haben sich zahlreiche Bewerber
gemeldet, nicht bloß aus dem Stande der Volks¬
und Mittelschullehrer, sondern a::ch Kräfte mit dem
Doktorgrad. Die Stadt wird jedenfalls solche Kan¬
didaten berücksichtigen, welche eine Handelshoch¬
schule besucht oder doch sonst ein Befähigungs¬
zeugnis nachweisen. — Die gestern hier abge¬
haltenen Reformations-Gottesdienste
in den evangelischen Kirchen, besonders auch die
vom Evangelischen Bunde im Saale des Zoo¬
logischen Gartens abgehaltene Versammlung,
waren äußerst zahlreich besucht. Eine besondere
Reformationsfeier am 31. Oktober hat sich für
Posen als längst gefühltes Bedürfnis gezeigt.

Rawitsch, 30. Oktober. (H e i r a t s f ch w i n d-
l e r.) Eine hiesige junge Witwe ist durch einen
Heiratsschwindler arg geschädigt worden. Auf
Grund einer Anzeige trat sie mit dem angeblichen
Obersteuerkontrolleur Max Reinfeld aus Jägern-
dorf in Briefwechsel, der schließlich zur Verlobung
führte. Der Bräutigam bat nach einigen Tagen
feine Braut, ihm doch 600 Mark .„vorzustrecken“,
da er augenblicklich sein Geld nicht flüssig habe, und
erhielt das Geld auch. Dann trat er mit Braut
und Schwiegermutter eine Reise an, um ihnen an¬

geblich Jägerndorf zu zeigen, unterwegs in Bres¬
lau „versetzte“ er aber die Damen und verschwand
mit dem Gelde. Auf telegraphische Anfrage in
Jägerndorf erfuhren die Damen, daß sie einem
Hochstapler ins Garn gegangen waren. Der ge¬
fährliche Mensch soll ein Konzipient ans Leobschütz
sein, der in anderen Städten denselben Schwindel
betrieben hat.

r Kolmar i. P., 1. November. (Kreistag.
Beihilfe.) Auf dem gestern hier stattgehabten
Kreistage wurde beschlossen, zu dem vom vorigen
Kreistage bereits festgesetzten Bau der Chaussee
Samotschin—Freundstal—Sokolitz—Neuhof außer
den am 26. April d. Js. bewilligtet: 96 000 Mk.
noch weitere 21250 Mk. zu bewilligen. — Der
Oberpräsident hat der evangelischet: Kirchenge¬
meinde Ratschin für das laufende Rechnungsjahr
zur Bestreitung der Kirchenabgaben eine Beihilfe
von 850 Mk. bewilligt.

_

-

pc Thorn, 1. November. (Städtisches.
Todesfall.) In der heutigen Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung wurden die aus¬
scheidenden Stadträte Schwartz, Dietrich, Kordes
und Dr. Lindau wieder- und an Stelle des Stadt¬
rats Tilk der Stadtverordnete Kaufmann M.
Glückmann gewählt. Die Wirtschaftsgebäude im
Ziegelei-Etablissement sollen bedeutend verbessert
werden, da sich schon seit längerer Zeit ihre Un¬
zulänglichkeit herausgestellt hat. Die Versamm¬
lung bewilligte hierfür 5100 Mark. — Heute nacht
verschied infolge Herzschlags der Steuerinspektor
und stellvertretende Stadtverordnetenvorfteher
Hensel.

Thorn, 1. November. (Desertiert.) Von
feiner Truppe entfernt hat sich der Rekrut, Ka¬
nonier Sivert der 1. Kompagnie Fußartillerie-

Regts. Nr. 15. Sivert hat zur Flucht feine Zivil¬
kleidung angelegt.

L Culrn, 1. November. (Bereisung.)
Heute fand eine Bereisung der Weichsel auf dem
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ durch den
Ober-Baurat Gersdorff und die Lokalbaubeamten
zur Besichtigung der :n diesem Jahre fertiggestell¬
ten Neubauten statt. Da der Wasserstand der
Weichsel im Sommer ein recht günstiger war, so
konnte ohne Unterbrechung gearbeitet werden, so
daß die veranschlagten Neubauten vollendet sind
und damit in diesem Jahre die Arbeitsperiode
innerhalb 8 Tagen ihr Ende erreicht haben wird.

Allenstein, 1. November. (Die hiesige
Regierung) ist heute vormittag durch den
Oberpräsidenten von Moltke eröffnet worden.
Erschienen waren 23 Bürgermeister der Städte des
Regierungsbezirks Allenstein mit je einem Stadt¬
verordneten unter Führung des Oberbürger¬
meisters Belian-Allenstein, der das Wort zur Be¬
grüßung des Regierungspräsidenten ergriff.

Gerichts laal.
Aus dem Geschäftsbetriebe eines Naturheil»

kundigen sind in der am 30. v. Mts. abgehaltenen
Sitzung des Reichsgerichts einige Einzelheiten mit¬
geteilt worden. Es handelte sich um ein Urteil des
Landgerichts I in Berlin vom 3. November v. Js.,
durch welches der Naturheilkundige Paul Mistelsky
von der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung
freigesprochen, aber wegen unlauteren Wettbewerbs
zu einer Geldstrafe von 1000 Mark ver¬
urteilt worden ist. Der Angeklagte betreibt seit
1897 in Berlin ba§ Gewerbe eines Naturheil¬
kundigen. Er hat eine Volksschule besucht, war zu¬
nächst Landarbeiter, dann in einer Gastwirtschaft
tätig und hat, wie er sagt, sich die für feinen Beruf
erforderlichen Kenntnisse durch Selbstunterricht er¬

worben. Er beschäftigt jetzt einen praktischen Arzt,
dem er ein Jahresgehalt von 8000 Mk. zahlt; für
Reklame giebt er monatlich 2000 Mk. aus. Zur
Verurteilung führte eine Anzeige, die er an: 28.
Oktober 1903 in der „Morgenpost“ veröffentlicht
hatte. Es wurde darin gesagt, daß in letzter Zeit
425 Patienten durch die Heilmethode des Ange¬
klagten geheilt worden seien. Dann wurde noch
erwähnt, daß eine Frau P. von chronischer Ischias
durch 30 Behandlungen geheilt worden sei. Die
Patientin habe vorher gar nicht gehen können.
Das Gericht hat die Behauptung in betreff, der
425 Patienten nicht widerlegen können, aber fest¬
gestellt, daß Frau P. vor der Behandlung durch
den Angeklagten gehen konnte, wenn auch mühsam,
und daß sie auch nach der Behandlung nur müh¬
sam gehen konnte, wenn auch während der Be-
Handlung eine kleine Besserung eingetreten fei.
Hierin wurde der unlautere Wettbewerb erblickt.
Die Revision des Angeklagten wurde vom Reichs¬
gericht in materieller Beziehung als unbegründet
angesehen. Dagegen erfolgte aus einem formalen
Grunde die Aufhebung des Urteils und
die Freisprechung des Angeklagten.

Stolp t. Pom., 1. November. In dem Prozeß,
den der Pastor und Ortsschulinspektor Poetter
gegen de:: Redakteur des „Bütower Anzeiger“ Hugo
Röhl wegen Beleidigung angestrengt hatte,
ist Röhl heute zu 500 Mk. Geldstrafe oder 50 Tagen
Gefängnis und zu den üblichen Nebenstrafen ver¬
urteilt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 3. November.

Sabbatheingang abends 4 Uhr 15 Minuten. — Sonn¬
abend, 4. November. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt¬
gottesdienst 10 Uhr. Mincha 8 Uhr. Jugendgottes«
dienst 3 Uhr 15 Min. Sabbathausgang 4 Uhr
58 Min. — An den Wochentagen: Morgens 7 Uhr,
abends 4 Uhr 15 Min.

Ksndeisvachvichle«,-
Warenmarkt.

Bromberg, 2. November. Amtl. HandelSrammer-
bctirfit. Weizen flau, 156—171 M., abfallende u. blauspige
Qualität unter Notiz. - Roggen flau, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 153 M., leichtere Qualitäten mit
Auswuchs 135—146 M. Feuchte, abfallende Sorten unter
Notiz. — Gerste zu Müllerzwecken 126—136 M., Brauwarr
140—150 M. — Erbsen: Futter Ware 150—155 M., Koch»
ware 160—170 M. — Hafer 125—140 M.

New,Park, 1. November.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 95 C.
.. per Mai - D. 933/* (£.

IM Aus dem nachstehenden amt.
W 35 llilClii lich beglaubigten Brief ent¬

nehmet! die Leser die alle
n || n ; n ! anderen ähnlichen Mittel
3118111 r6lT6T8 1 übertreffende Wirkung des

Bioson: Stöcken in
Spannob., den 30. April 1905. Bioson hat mir bei
meinem Unterleibstyphus, welcher mit häufigem Blut-
sturz verbunden war, als bestes Kräftigungs-, blut-
ersetzendes und bei der nachher eingetretenen Nerven¬
schwäche und Schlaflosigkeit, als bestes Beruhigungs¬
und Schlafmittel gedient. Ich trinke heute nur noch
Bioson, anstatt Kaffee und Tee. Denn es ist kein Mittel,
das bei meiner nun schon siebenmonatlichen Arbeits¬
unfähigkeit die Schwäche und Blutarmut so beseitigt, wie
Ihr Bioson. Ich werde auch, sobald ich die Arbeit
wieder aufnehme, welches ich dank Ihres Biosons in
einigen Wochen kann, mir ein größeres Quantum von
Ihnen zusenden lassen. Hochachtend Wilhelm
Müller. Unterschrift amtlich beglaubigt durch den
Gemeindevorstand in Stöcken.

Erhältlich zum Gebrauch fertig, das halbe Kilo 3 Mark
in Apotheken. Drogerien usw. Versand-Apotheke: Kupffender.
Man lese die Berichte der Medizin. Zeitungen, Kranken»
hätlser, Profefforen. Aerzte usw.



Spanisches Hofleben.
(Aus Anlaß des bevorstehenden Besuches des

Königs Alphons XIII. in Berlin.)
An keinem Hofe Europas ist die E t i k e t t e

eine so gestrenge Herrscherin, wie an dem von
Spanien. Sie empfängt den König in dem Augen¬
blicke, La er ins Leben tritt und sie begleitet ihn
Schritt für Schritt durch dieses, ja, noch über den
Tod hinaus, bis er in der Gruft seiner Ahnen im
Escorial zur letzten Ruhe gebettet ist.

Der Wichtigkeit entsprechend, die das Zere¬
moniell am Hofe von Madrid besitzt, ist die spanische
Hofhaltung eine so komplizierte und so ^opfreiche,
daß es eines förmlichen Studiums bedürfte, um

sich mit ihrer Einteilung, den Pflichten der ein¬
zelnen Ressorts und den vielen verschiedenen
Rangstufen vertraut zu machen.

Dennoch ist die spanische Etikette, die für die -

meisten übrigen Höfe Europas vorbildlich werden
sollte, doch nicht so alt, wie man vielfach glaubt,
denn sie rührt vom Hofe von Burgund her und ihr
Entstehen fallt erst in das 15. Jahrhundert. In
Spanien adoptiert wurde das burgundische Zere¬
moniell hier allerdings allmählich in einer Weise
ausgebildet, daß man mit Recht den König und die
Königin seine Sklaven nennen konnte. Beider
Existenz war vom frühen Morgen bis zum späten
Abend bis auf die kleinsten, intimsten Details des
täglichen Lebens genau geregelt. Sie waren in
Wirklichkeit nicht mehr als Gefangene in
ihren prächtigen Palästen und jede Auf¬
lehnung dagegen wäre ergebnislos gewesen. Eine
französische Prinzessin, die einem Könige von
Spanien vermählt worden war, versuchte einmal
eine derartige Auflehnung. Man hatte ihr mit¬
geteilt, daß sie als Königin von Spanien täglich
im Sommer um zehn Uhr zu Bett gehen müsse.
Sie erwiderte, daß sie bei der Gewohnheit zu
bleiben gedenke, zu schlafen, wenn sie müde sei.
Eine Antwort bekam sie nicht, — der Madrider
Hof war auch der schweigsamste aller Höfe. Aber
als die vorgeschriebene Abendstunde gekommen war,
erhoben sich auf einen Wink der Oberhofmeisterin
die Ehrendamen der Königin; schweigend begannen
sie, sie zu entkleiden, die eine ihr die Schuhbänder
zu lösen, die andere ihr das Mieder aufzuknöpfen,
und ehe die überraschte Königin recht wußte, wie
ihr geschah, befand sie sich pünktlich zur Minute auf
ihrem Lager.

Die geheiligte Majestät zu berühren war übri¬
gens nach alter spanischer Etikette nur ganz be¬
stimmten Persönlichkeiten des Hofes gestattet. Als
einst eine Königin von Spanien beim Reiten im
Schloßparke stürzte, mit dem Fuß im Bügel hängen
blieb und von dem davoneilenden Pferde am
Boden geschleift wurde, sprangen zwar zwei junge
Edelleute schnell hinzu und befreiten sie aus ihrer
gefährlichen Lage, bestiegen aber dann selbst ihre
Pferde und ergriffen schleunigst die Flucht, — denn
Todesstrafe hätte sie dafür erwartet, daß ihre
Hände die Königin angefaßt hatten.

Napoleon war es, der mit so veralteten
Bräuchen aufräumte und mit dessen Bruder Josef,
den er auf den Thron der spanischen Bourbonen
setzte, in das Königsschloß von Madrid frische, freie
Luft einzog. Und auch als die Bourbonen die
Herrschaft zurückerlangt hatten, vermochte die alt«
Etikette nicht mehr ihre frühere Macht zurück¬
zuerobern. Weder die Königin Jsabella, noch ihr
Sohn Alfons XU., dessen Witwe und Nachfolgerin
Marie Christine und der jetzige jugendliche König
Alphons XIII. verspürten außerdem Neigung, sich,
ein jeder von ihnen auf seine Art, in der Freiheit
ihrer Bewegungen so grausam einschränken zu
lassen. Trotzdem vollzieht sich noch heutigen Tages
der Hofdienst in Madrid zeremonieller als an¬
derswo. Da ist z. B. das Korps der Hellebardiere
in seiner altertümlichen Tracht, das eine Art
Schloßgarde bildet, die Wache im Innern des
Schlosses hat und noch wie ehemals jeden Granden
durch feierliches Aufklopfen mit der Hellebarde auf
den Fußboden grüßt. Da ist ferner das aus zwölf
adligen Offizieren bestehende Korps der „Jäger I

(Nachdruck verboten.)
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Unwillkürlich sandte sie einen hilfesuchenden
Blick durch die offenstehende Tür hinüber in den
anstoßenden Salon. Allein sie hoffte vergeblich auf
das Erscheinen der Frau Mat — die alte Dame
hatte in dem Justizrat einen zu geduldigen Zu¬
hörer gefunden, als daß sie sich hätte die Gelegen¬
heit entgehen lassen können, ihren Redefluß wieder
einmal ungehindert zu entfesseln.

Hagenow hatte diesen Blick bemerkt, ihm je¬
doch eine andre Deutung gegeben. „Für wenige
Minuten sind Wir ungestört,“ sagte er in Bezug
darauf, Gertrud beruhigend zunickend. „Und selbst
wenn uns der Zufall einen Zeugen gäbe — müssen
wir uns nicht doch endlich offen zu dem bekennen,
Was für die andern bis -jetzt noch ein Geheim¬
nis ist?“

Gertrud machte eine rasche, beinahe ab¬
wehrende Bewegung. „Nein — nein noch
nicht, noch darf es niemand wissen,“ fiel sie ihm er¬
regt ins Wort. „Man könnte mir sonst den Bor¬
wurf machen, zu schnell vergessen zu haben “

„Wer hätte hierzu wohl ein Recht? Die ganze
Stadt weiß, wie sehr, wie tief Sie den Verlust Ihres
teuren Vaters betrauern — wer aber wollte oder
könnte es Ihnen verargen, wenn Sie neben dieser
Trauer auch dem Wunsche Geltung gönnen, Ihre
Zukunft mit derjenigen des Mannes zu vereinen,
dem Ihr Herz gehört? Freilich weiß ich sehr wohl,
daß jetzt noch nicht die Zeit ist, diesen Wunsch voll¬
ständig zu verwirklichen, aber ich dächte, dem
engeren Kreise der Ihnen nahe Stehenden brauchte
eine verständigende Mitteilung nicht vorenthalten
zu werden — wir vermeiden dadurch beide, uns
irgendwelchen Mißdeutungen auszusetzen.“

Jetzt richtete sich Gertrud höher auf und ein
stolzer Blick streifte Hagenow. „Sie dürfen die
Entscheidung darüber, ob ich mich etwaigen Miß-

von Espinosa“, denen es obliegt, den König des
Nachts zu schützen. Sie treten ihren Dienst erst
abends um 11 Uhr an, halten sich in einem Raume
auf, der an das Schlafzimmer des Königs stößt,
schließen es ab, wenn er sich zur Ruhe begeben hat,
und verlassen ihren Posten erst am nächsten
Morgen wieder.

Die Tageseinteilung des Königs Alphons XIII.
weicht sonst wenig von der anderer europäischer
Monarchen ab. Er erhebt sich im Winter und im
Sommer zu früher Stunde, frühstückt mit seiner
Mutter und seiner Schwester, erledigt die einge¬
laufene Privatkorrespondenz und empfängt seinen
Mayordomo mayor, den Herzog von Sotomayor.
Um 12 Uhr findet sich der Ministerpräsident zum
Vortrage ein und ihm folgen der Generalkapitän,
Gouverneur von Madrid, sowie der Polizeipräfekt
der Hauptstadt, dieser, um zu hören, welche Dis¬
positionen der König für den übrigen Tag ge¬
troffen hat, um hiernach seine Sicherheitsmaß-
regeln für ihn zu treffen. Dann erteilt der König
wohl noch andere Audienzen, empfängt militärische
Meldungen und nimmt um 1 Uhr sein zweites
Frühstück, wieder im Familienkreise, ein. Nach
dieser Mahlzeit unternimmt der König meist eine
Spazierfahrt und bedient sich hierzu mit Vorliebe
des Automobils. Er ist ein leidenschaftlicher An¬
hänger des Automobilsports und durchkreuzt gern
die mit dem Polizeichef getroffenen Vereinbar¬
ungen, um seinen Weg zu wählen, wohin ihn die
Laune des Augenblicks gerade führt. Die kleinen
harmlosen Abenteuer, die ihm auf solchen Aus¬
flügen in der Umgebung von Madrid zustießen,
wo er hier und da in einem Dorfwirtshaus ein¬
kehrte und unerkannt mit den einfachsten Leuten
Zwiesprache hielt, haben nicht wenig dazu bei¬
getragen. seine Popularität zu erhöhen. Die Zeit
von sechs bis acht Uhr abends ist für den Empfang
der Großwürdenträger, der Granden usw. be¬
stimmt, denen ihr Rang den Zutritt zu dem
Herrscher verleiht, und erst spät setzt sich
Alfons XIII. zum Diner nieder, an dem außer
feiner Mutter und Schwester nur selten andere
Personen als die seiner nächsten Umgebung teil¬
nehmen, wie der Kammerherr und der Adjutant
vom Dienst, der Führer der Eskorte, die täglich
für seine Ausfahrten bereitsteht, und der Kom¬
mandant der Außenwache, des Schlosses, die von
der Garnison gestellt wird und die ansehnliche
Stärke von einem ganzen Bataillon Infanterie,
einer Artillerieabteilung und 25 Reitern aufweist
— im Lande der Revolutionen von oben und
unten gewiß keine unangebrachte Vorsicht.

Gegen 11 Uhr legt der König fick schlafen und
nun beginnt ein neues, geheimnisvolles, leises
Leben auf den weiten Treppen und Gängen des
Schlosses. Unhörbar fast ziehen überall an den
Türen und Ausgängen Wachen auf. Der
Schweizer am Haupttor, den Degen an der Seite
und einen mächtigen Dreimaster auf dem Haupte,
in der einen Hand eine große rotleuchtende
Fackel, in der anderen einen riesigen Schlüssel-
bund, schreitet langsam und feierlich, um seines
wichtigen Amtes als Schließer zu walten — und
bald breitet sich

(

die Stille der Nacht über den
Palast, wo Spaniens jugendlicher Herrscher in der
wachsamen Hut seiner Getreuen ruht . . .

Dr. A. v. W.

Kunst und Wissenschaft.
Friedrich Haase, der gefeierte Bühnenkünstler,

beging am 1. November in Berlin in körperlicher
und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag. Als
Sohn des ersten Kammerdieners des Königs
Friedrich Wilhelm IV. ist er am 1. November 1825
geboren. Nachdem er die Abiturientenprüfung be¬
standen hatte, ließ ihn der kunstsinnige König von
dem damaligen Hofästhetiker L. Tieck in der Schau¬
spielkunst unterweisen. Er debütierte am 14. Ja¬
nuar 1846 am Hoftheater zu Weimar mit Erfolg.
Gerade 50 Jahre später, am 14. Januar 1896, ver-

I abschiedete sich Friedrich Haase von der Bühne. Der
m ■ um wMmmammanummmaamm

I deutungen — wie Sie sich eben ausdrückten — aus¬
setzen will, ruhig mir überlassen. Wie Sie selbst
sagen, glaubt die ganze Stadt an meine aufrichtige
Trauer um meinen Vater. Man wird daher auch
die Gründe zu würdigen wissen, welche mich be¬
stimmen, die Angelegenheit meines Herzens vor¬
läufig noch den weiten Kreisen der Öffentlichkeit
fern zu halten.“

Sie hatte während des Sprechens unwillkürlich
ihre Stimme etwas erhoben, wodurch ihre Worte
einen schärferen Klang erhielten, als sie wohl selbst
beabsichtigte. Hagenow warf einen raschen Blick
hinüber in den Salon — grade jetzt wäre ihm eine
Störung doppelt unwillkommen gewesen, denn sie
hätte ihn um die Gelegenheit gebracht, den leisen
Mißton, der plötzlich zwischen ihm und Gertrud
aufgetaucht und dessen Vorhandensein er sehr fatal
empfand, in versöhnlichere Akkorde aufzulösen.

„Ich wollte Sie nicht verletzen, Gertrud,“ be¬
gann er dann in einschmeichelndem Tone. „Es lag
mir nur daran. Sie zu erinnern, daß es trotz aller
Hochachtung, mit welcher man sich umgeben sieht,
doch immerhin Leute giebt, die sich bewogen fühlen,
die Dinge in einer anderen Weise aufzufassen, als
dies derjenige tut, der nicht all und jedes Vorkomm¬
nis vom Standpunkt müßigen Klatsches beurteilt.
Diesem Standpunkte könnten ja auch nur jene Miß¬
deutungen entspringen, von denen ich vorhin sprach,
Und so sehr mir selbst daran liegt, mich nicht in
eine schiefe Stellung zu bringen, so muß doch mein
Interesse an meiner eigenen Person vollständig
zurücktreten vor dem Wunsche, Sie vor einer der¬
artigen Möglichkeit gewahrt zu wissen. Habe ich
meine Worte Nicht richtig gewählt und Sie dadurch
verletzt, so setzen Sie das auf Rechnung meiner
übergroßen Liebe zu Ihnen, die mich täglich immer
mehr mit dem Wunsche erfüllt, mich Ihnen freier
und offener nähern zu dürfen, tote dies bis jetzt
leider der Fall ist, wo mir jede Minute des Allein¬
seins mit Ihnen verkürzt wird.“

Er schwieg und sah erwartungsvoll aus Ger¬
trud — es schien ihm unmöglich, daß seine Worte,
oder vielmehr der weiche, melancholische Tonfall,
in welchem er sie nicht ohne Absicht hatte ausklingen
lassen, ohne zwingenden Eindruck auf sie geblieben
Win sollten. Und wirklich konnte er auf ihrem Ge¬
sicht eine Veränderung bemerken, die er zu feinen ■

Künstler ist u. a. Mitglied der Bühnen in Prag,
München, Frankfurt a. M., Direktor des Host
theaters in Koburg-Gotha, des Stadttheaters in
Leipzig, sowie Sozietär des Deutschen Theaters in
Berlin gewesen. Es dürfte wohl kaum einen
Bühnenkünstler geben, dem eine so hohe Zahl von
Ehrungen zuteil geworden ist, wie Friedrich Haase.

Direktor Mahler über Strauß' „Salome“. Aus
Wien wird geschrieben: Richard Strauß' neuer

Oper „Salome“ bleibt vorläufig das Wiener Hof-
theater verschlossen! Doch setzt Mahler Himmel
und Hölle in Bewegung, um eine Freigäbe des
Werkes zu erzielen. Er erbot sich der General¬
intendanz gegenüber, einige Änderungen des wört¬
lich nach Wilde gearbeiteten Textbuches vorzu¬
nehmen und hofft, daß auf diese Weise alle Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen sind. Einem Interviewer
gegenüber hat Mahler erklärt, daß er alles daran
setzen werde, die Schönheiten dieser Musik dem
Wiener Publikum vorzuführen. Von den
Schwierigkeiten dieser Partitur hört man
im übrigen immer neue Wunderdinge. Jetzt
ist es sogar Richard Strauß selber, der sich dahin
äußert. Als jüngst ein Leipziger Musikkritiker sich
über die Unklarheit des Strautzschen „Heldenleben“
dem Komponisten gegenüber beklagte,. antwortete
dieser ihm, die Schwierigkeiten jener Symphonie
verneinend: „Ja, wenn Sie noch von meiner „Sa¬
lome“ sprächen. Da kommen Sachen vor, —

die verstehe ich selber nicht.“ Dar¬
steller und Publikum, freuet Euch und jauchzet!

Ein historischer Dreifuß. Unter den Erwerb¬
ungen des „Lucknow-Museums“ während des
Jahres 1906 befand sich ein eiserner Dreifuß, der
aus buddhistischen Zeiten herzurühren schien und
in einer Tiefe von 70 Fuß während der Grabun¬
gen für die Pfeiler der neuen Brücke von Allacha-
bad gefunden wurde. Der Direktor des Museums
hat nun gefunden, daß zwischen diesem Stück und
dem von Herodot als Merkwürdigkeit unter den
Schätzen des Krösus von Lydien beschriebenen
Dreifuß eine außerordentliche Ähnlichkeit bestünde;
so wäre denn ein uraltes Stück, das die Glaubwür¬
digkeit und genaue Beobachtung des alten Schrift¬
stellers erweist, der Vergessenheit entrissen.

K««te Chronik.
— Was liest der Kaiser? Kaiser Wilhelm II.

ist gewiß nicht nur einer der pflichttreuesten, son¬
dern auch einer der wissensdurstigsten Monarchen
seiner Zeit. Er ist bestrebt, sich fortwährend über
die wichtigsten Vorkommnisse auf den ver¬
schiedensten Gebieten auf dem Laufenden zu er¬

halten. Nicht nur als Politiker, auch als Soldar,
Landwirt, Seemann, Jäger, Sportsfreund, Tech¬
niker und Künstler will er unterrichtet sein, und
wenn die Verwirklichung dieses Wunsches ihn selbst
begreiflicherweise außerordentlich viel Zeit und
Arbeit kostet, so bereitet sie auf der anderen Seire
auch denen viel Mühe und Arbeit, die damit be¬
traut sind, sie durch ihre Hilfe zu ermöglichen.
Eine ganze Reihe der höchsten Behörden, vor allem
natürlich die Ministerien, aber auch z. B. der
Generalstab, einige Reichsämter usw. haben die
Aufgabe, täglich aus den Zeitungen alles
in ihr Ressort Gehörige, das den Monarchen inter¬
essieren könnte, auszuschneiden. Diese Aus-,
schnitte werden geordnet und auf große Karton¬
tafeln geklebt und wandern dorthin, wo der Kaiser
sich jeweilig aufhält. Es ist ein gewaltiger Lese¬
stoff, der sich auf solche Weile Tag für Tag an¬

sammelt. Aber der Kaiser besitzt eine, man möchte
sagen: journalistische Routine des Auges und sein
Blick unterscheidet schnell das für ihn Wissenswerte
von dem Gleichgültigeren. In der auswärtigen
Presse sind es natürlich die politischen Artikel der
führenden Blätter, die den Kaiser besonders inter¬
essieren, und er hat schon manchen seiner Diplo¬
maten durch seine genaue Kenntnis auf diesem
Gebiete überrascht. Außerdem aber hält der Kaiser
noch selbst eine größere Anzahl aus- und in¬
ländischer Zeitungen, die er ständig durchsieht. Die

Gunsten deuten zu können glaubte, denn der stolze |
Ausdruck, den ihre Züge vorhin angenommen, war j
jetzt einer unverkennbaren Verwirrung gewichen,
unter deren entwaffnendem Einfluß sich ihre zarten
Wangen höher färbten.

Hagenow ließ seine Blick voll heißem Begehren
einige Sekunden schweigend auf ihr ruhen. Diese
mädchenhafte Verwirrung erhöhte ihren Reiz in
seinen Augen und entzündete die Flammen seines
Herzens zu stärkerer Glut.

Sie mochte wohl instinktiv diesen Blick fühlen,
unter dessen Macht sie leise zusammenschauderte —

das bewies das unmerkliche Zurückweichen aus Ha-
genows Nahe. „Gönnen Sie mir noch einige Tage
Zeit, mich an den Gedanken gewöhnen zu können,
das, was bis jetzt niemand weiß, offen zu be¬
kennen,“ sagte sie endlich, sich beinahe gewaltsam
aus ihrer Verwirrung emporraffend. „Dann —

ja dann möge Ihr Wunsch in Erfüllung gehen.“
Das Erscheinen des Justizrats, der jetzt durch

den Salon dem Mustkzimmer zuschritt, hinderte
Hagenow an jedem weiteren Worte, ließ ihn aber
auch zugleich den halb unterdrückten Seufzer über¬
hören, mit welchem Gertrud, ihr selbst vielleicht un¬
bewußt, ihre Worte schloß. Er wagte es, noch
einen raschen, verstohlenen Kuß auf ihre Hand zu
drücken, um sich dann mit möglichst unbefangener
Miene an den Noten zu schaffen zu machen, die
seitwärts auf dem Flügel lagen.

„Nun, Fräulein Gertrud -? Wie stehts
mit dem versprochenen musikalischen Genuß
ich finde, Sie lassen mich etwas lange darauf
warten.“

Der Justizrat drohte Gertrud lächelnd mit dem
Finger — allein in diesem Lächeln, wie auch in
dem raschen Seitenblick, mit welchem er, näher kom¬
mend, Hagenow streifte, lag etwas, was Gertrud
nur zu deutlich erkennen ließ, daß er den Grund
ihres Zögerns zu verstehen glaubte. Diese Er¬
kenntnis stachelte ihren Unmut umsomehr, als sie
ja nicht imstande war, eine gegenteilige Erklärung
für ihr Alleinsein mit Hagenow zu geben und sie
hätte nun am liebsten gar nicht gespielt, da sie
sich durchaus nicht in der Stimmung fühlte, sich so
in die Musik -versenken zu können, wie sie es dem
erhabenen Werke Beethovens schuldig zu sein
glaubte.

vor mehreren Jahren verbreitete Nachricht, ein
parteiloses und inhaltlich ganz belangloses Ber¬
liner Lokalblatt sei die einzige Zeitung, die un-
zerschnitten in die Hände des Kaisers gelange, war
daher, wie die „N. G. C.“ schreibt, gänzlich unbe-
gründet; hier waltete höchstens der Wunsch als
der Vater des Gedankens. Ein drittes Mittel, sich
durch die Presse zu informieren, wendet der Kaiser
häufig auf seinen Reisen an. Er läßt nämlich auf
rrgend einer Station — wir sahen dies selbst in
München und in einer mittleren Stadt Schlesiens
— durch einen seiner Adjutanten beim Bahnhofs-
buchhändler von allen vorrätigen Zeitungen je ein
Exemplar kaufen, und vertieft sich während der
Weiterfahrt stundenlang in diese ohne Rücksicht auf
ihre Parteirichtung. Zieht man des ferneren in
Betracht, daß der Kaiser beständig mit zahlreichen
unabhängigen Männern und darunter vielen
Größen des deutschen wie auch des fremdländischen
Geisteslebens im Umgang steht, so wird man zu¬
geben,, daß nicht viel Menschen existieren dürften,
dre mrt der öffentlichen Meinung so regen Kontakt
halten, wie gerade Kaiser Wilhelm II.

— Von der eigenen Gattin „zum Tode ver¬
urteilt.“ Der Pariser Maschinist Nogues erhielt,
wie der „B. L. A.“ erzählt, während er in Rennes
arbeitete, einen Brief seiner Frau mit folgendem
Wortlaut: „Ich verurteile Dich hiermit
zum Tode, Du wirst Dich sofort umbringen, sonst
mache ich eine Anzeige, welche Dich ins Bagno
bringt.“ Nogues, der einmal im Rausche ein Sitt¬
lichkeitsvergehen begangen hatte, dessen Schwere
feine Gattin geflissentlich übertrieb, zögerte jedoch
mit dem Selbstmord. Darauf schickst. Frau Nogues
ihren Bruder nach Rennes und gab ihm einen an¬

sehnlichen Geldbetrag zur Bestreitung der Leichen¬
kosten mit, den Nogues und sein Schwager einfach
verzechten. Inzwischen hatte die durch ein Tele¬
gramm „Alles fertig“ verständigte Frau Nogues
in Paris bereits Trauerkleider angelegt und be¬
freundeten Familien von dem plötzlichen Ableben
ihres Gatten Mitteilung gemacht. Als dieser nun
in Paris eintraf, gab es, eine erregte Szene,
und die Frau ließ ihren Gatten verhaften, dessen
Fall übrigens lange nicht so schlimm steht, wie sie
es glauben machte. Er dürfte mit wenigen Mo¬
naten Haft davonkommen.

— Über einen Einbruch in das herzogliche
Schloß in Dessau werden dem „V. L. A.“ folgende
Einzelheiten berichtet: Als die Wäscheverwalterin
nach einer kurzen Abwesenheit in das Schloß
zurückkehrte, gewahrte sie, daß von einer gewölbten
Tür die obere Füllung eingeschlagen war. Im
Wohnzimmer stand ein Stuhl, der offenbar von
dem Täter beim Verlassen des Zimmers benutzt
worden war. Das Wohn- wie auch das Schlaf¬
zimmer der Wäfcheverwalterin waren in größter
Unordnung und vermutlich nach Wertgegenständen
durchsucht worden. Ob etwas entwendet worden
ist, war noch nicht zu erfahren, da die größte Be¬
stürzung wegen dieses Vorkommnisses im Schlosse
herrschte. Der patrouillierende Militärposten ver¬
sichert auf das bestimmteste, daß er eine fremde
Person nicht habe passieren lassen. Die strengste
Untersuchung der rätselhaften Angelegenheit ist
angeordnet worden.

— Experimente mit lenkbaren Luftschiffen zu
Kriegszwecken. Aus Paris wird berichtet: Daß
Ballons des Lebaudytyps im Kriege außerordent¬
lich nützlich sein können, hat eine Auffahrt des
lenkbaren Luftschiffes „Lebaudy“, die in der letzten
Woche in Toul veranstaltet wurde, gezeigt. Sechs
Personen machten die Fahrt in der Gondel mit
und erreichten schnell eine Höhe von 1500 Fuß.
Man fuhr gegen den ziemlich starken, aber gleich¬
mäßigen Wind und kam vorwärts, indem man

mit dem Ballon in der Art eines Segelschiffes
lavierte und drehte. Ohne Schwierigkeit landete
der Ballon wieder an der Ausgangsstelle. Der
Ingenieur Julliot erklärte, daß der Ballon kaum
durch Gewehrfeuer beschädigt werden könnte.
Selbst zweihundert Kugeln durch die Seide würden
schwerlich die Aufstiegkraft des Ballons vermin-

I Allein der Justizrat ließ ihr keine Zeit zu Aus-

| flüchten — er nötigte sie ohne weiteres, an dem
Flügel Platz zu nehmen und auch Frau Rat Hell¬
born schloß sich seinem energischen Vorgehen an,
indem sie das Licht der antiken Bronzelampe, die
neben dem Instrument auf einer Säule stand,
stimmungsvoll abdämpfte, denn sie wußte, daß
Gertrud dieses während des Spielens entbehren
konnte, da sie der Noten selten bedurfte.

So gezwungen, mußte sie nachgeben und sie
tat es *— anfangs widerwillig, allmählich aber doch
fortgetragen von den Tonwellen des großen
Meisters, die sie der Gegenwart entrückten, um sie
in weiten Fernen landen zu lassen, die gleich einer
buntschimmernden Fata morgana vor ihrem
geistigen Auge aufstiegen und hinter deren bläu¬
lichen Nebelschleiern sich ein unbekanntes Etwas
zu verbergen schien, dem ihre Seele mit sehnsuchts¬
vollem Flügelschlage zustrebte.

Und diesem geheimnisvollen Etwas galt ihr
Spie! — das fühlte sie unbewußt. Es war ihr, als
könnte sie mit jedem Ton etwas Vergangenes, Ver¬
lorenes zurückrufen, um es nie wieder von sich zu
lassen, sondern Hilfe und Schutz bei ihm zu suchen
— Schutz vor ja, vor wem denn? — Sie
zuckte zusammen und wandte hastig den Kopf —

ihr Auge war in willenlosem Aufblicken dem-
jemgen Hagenows begegnet und das blitzähnliche
Aufflammen, das von ihm zu ihr hinüber zünaelte.
entzündete mit einem Schlage das Licht der Wahr¬
heit in ihrem Herzen und ließ sie erkennen, daß
ihre Liebe nicht ihm gehörte.

Allein, anstatt sich durch diese Erkenntnis be¬
freit zu fühlen, diente sie vielmehr dazu, ihre Be¬
klommenheit zu erhöhen, denn sie lenkte ihre Ge¬
danken in richtiger Folge auf die Frage: wie
kannst Du ihm je angehören, wenn Du ihn nicht
liebst?

Und diese Frage ließ sie nicht mehr los, son¬
dern gesellte sich ihr als quälende Begleiterin bei,
ihr im wetterert Verlaufe des Abends Hagenows
Gegenwart noch peinlicher machend, so daß sie es
förmlich als eine Erlösung empfand, als er sich
mit dem Justizrat verabschiedete.

(Fortsetzung folgt.)



dern, und seine außerordentliche Beweglichkeit
würde es ziemlich unwahrscheinlich machen, daß er

durch Granatfeuer kampfunfähig gemacht würde.
Sollte der Ballon wirklich zerreißen, so würden die
Luftschiffer bei der großen Geschwindigkeit des
Lebaudy wahrscheinlich Freundesgebiet erreichen
und sich in Sicherheit bringen können, ehe der
letzte Zusammenbruch erfolgte.

— Das Eisenbahnunglück in Langenhagen
stellt sich nach den vorliegenden Meldungen als
weit folgenschwerer dar, als es nach den
ersten Nachrichten vermutet werden konnte. Von
den vier schwer verletzten Reisenden sind d r e r be¬
reits gestorben. Im ganzen hat also der Un¬
fall fünf Opfer gefordert. Es sind dies
Heizer Frahm, Zugführer Bröckelmann, Arbeiter
Heinrich Bostel, Maurer Fritz Heine und Haus¬
hälterin Luise Arens aus Caldenweige. Alle fünf
waren verheiratet.

— Aus Versehen seine Frau erschossen hat in

Pforzheim der Mechaniker Friedrich Heintz. Er
wollte nach einem unbedeutenden Wortwechsel die
Frau durch Vorhalten eines Gewehres ängstigen;
das Gewehr ging los, und eine Bleikugel drang
der Frau durch den rechten Oberarm und die
Lunge und ging auf der anderen Seite wieder zum
Körper hinaus. Der Tod trat fast augenblick¬
lich ein.

— Aufsatz-Fabriken giebt es bekanntlich seit
einiger Zeit, die auf den Leichtsinn und die Faul¬
heit von jungen Leuten spekulieren und ihnen da¬
durch in geistiger und sittlicher Beziehung schaden.'
Durch besondere Unverfrorenheit hat ein solches
Institut in Leipzig jetzt die Aufmerksamkeit der
Behörden auf sich gezogen. U. a. hat sich das
preußische Kultusministerium zu einer dringenden
Warnung veranlaßt gesehen. Bei dieser „Fabrik“
beträgt die Gebühr für die geschriebene Heftseite
20 Pf., bei schwierigeren Thematen und bei Prüf¬
ungsarbeiten etwas mehr. Die Lieferungsfrist ist
auf mindestens 24 Stunden bemessen. Ein ähn¬
liches Institut hat sich erboten, die Arbeiten so zu
liefern, daß die Schüler je nach Wunsch die Zen¬
suren 1, 2 oder 3 erhalten würden. Der Leipziger
Aufsatzfabrik hat jetzt die Amtshauptmannschaft
unter Androhung einer Ordnungs-
strafe von 2 Wochen Haft für jeden Fall ver¬

boten, Anerbieten zur Anfertigung von Auf¬
sätzen an Schüler' abzusenden und diese zu Täusch¬
ungen zu verleiten.

— Wie deutsche Rennfahrer aus Rußland
flüchten. Die beiden deutschen Rennfahrer Arend
und Bader sind kürzlich wieder in Berlin einge¬
troffen. Über ihren mehrtägigen unfreiwilligen
Aufenthalt in Warschau und über ihre Reise nach
Berlin erzählten sie einem Mitarbeiter des „Berl.
Tagebl.“ folgendes: „Auf der Rückreise von

Odessa, wo wir an, mehreren Rennen teilnah¬
men, machten wir in Warschau Station, um

erst mit dem am nächsten Morgen abgehenden
Zuge die Heimreise anzutreten. Aber bereits im
Hotel wurde uns mitgeteilt, daß kein Zug,
mehr a b g e h t, da das Eisenbahnpersonal
streike. Der letzte Zug wurde sogar mit einer
Bombe beworfen, die aber ihre Richtung verfehlte
und an dem überfüllten Zug kein Unheil anrich¬
tete, so daß er unter militärischer Bedeckung die
Station wieder verlassen konnte. Auf dem deut¬
schen Konsulat, das wir sofort aufsuchten, er¬

hielten wir den Bescheid, so lange in Warschau zu
bleiben, bis der Verkehr wieder aufgenommen
wird. Nun wollten wir ein Automobil auf«
treiben, um wenigstens bis zur Grenze befördert
zu werden. Aber man verlangte dafür 600 Rubel,
ohne Gewähr, daß der Wagen nicht vom Pöbel
überfallen werde. Erst einen Tag vorher sei ein
Auto in Trümmer geschlagen worden. Auch der
hohe Preis schreckte uns ab. So verbrachten wir
drei Tage in Warschau, abgeschlossen von der
ganzen Welt. Niemand durfte sich nach acht Uhr
abends auf der Straße blicken lassen, wollte er

nicht Bekanntschaft mit den patrouillierenden Ko¬
saken machen. Die Lebensmittel stiegen von
Stunde zu Stunde im- Preise. Ein Gläschen
Kognak, für das wir noch um 2 Uhr nachmittag
20 Kopeken bezahlten, kostete um 6 Uhr abends
schon 40 Kopeken. Am dritten Tage erfuhren wir
durch Zufall, daß eine deutsche Speditionsfirma

einen ausrangierten Weichseldamp¬
fer gemietet hätte, der uns nach T h o r n bringen
konnte. Für den Dampfer, in dem bereits die
erste Kajüte demoliert war, verlangte der Besitzer
1000 Rubel. Es fanden sich ungefähr 40 Per¬
sonen zusammen, die ebenfalls den Wasserweg be¬
nutzen wollten, so daß auf jeden etwa 150 Mark
kamen. Das Schiff durfte aber nicht lange im
Hafen bleiben, da Gefahr vorlag, daß von den
streikenden Schiffern, die den Hafen umlagerten,
der Dampfer gekapert würde. Nun mußten wir
aber erst, um unbelästigt aufs Schiff zu gelangen,
uns verkleiden. (Arend kaufte sich eine russische
Studentenuniform, Bader wählte die eines russi¬
schen Matrosen.) Wir atmeten ordentlich auf, als
wir im Kajütenraum zweiter Klasse zusammen¬
gepfercht untergebracht waren. Aber lange sollte
unsere Freude nicht dauern, denn nach mehr¬
stündiger Fahrt hielt das Schiff an einer Station,
wo mehrere hundert Personen harrten, die eben¬
falls mitgenommen sein wollten. Die Passagiere
des Schiffes sträubten sich aber gegen die Auf¬
nahme neuer Reisender, da kein Platz mehr vor¬
handen war. Darauf erklärte der Kapitän, nicht
mehr weiter zu fahren, oder wir müßten für den
Verlust, der ihm dadurch entstehe, aufkommen.
Nun wurde unter uns gesammelt und 75 Rubel
zusammengebracht, die ihm eingehändigt wurden.
Diese ganz raffinierte Erpressung
wiederholte sich noch zweimal, so daß jeden die
Reise bis Thorn über 200 Mark gekostet
hat. So landeten wir endlich nach fast zweitägiger
Fahrt auf der Weichsel in Thorn, wo wir schleu¬
nigst den Zpg bestiegen, der uns nach Berlin
brachte.“

— Eine Belagerung im Bankgewölbe. Aus
Newyork wird berichtet: Ein reicher Farmer,
William Leduc, betrat ant Sonnabend morgen
eine Bank in Chonoa in Illinois, und nachdem er

mit dem Kassierer Mr. Nichols, der sein Schwager
und der Bürgermeister des Ortes ist, ein paar
Worte geplaudert hatte, erschoß er ihn plötzlich.
Ein Bankangestellter namens Jones suchte den
Mann zu packen; aber auch er wurde tödlich ver¬
wundet. Dann feuerte der Eindringling nach
rechts und links und verwundete weitere zwei Per¬
sonen leicht. Nunmehr zog sich d.er Mörder in das
Bankgewölbe zurück und verbarrikadierte den Ein¬
gang mit Büchern, Geldsäcken und Bündeln von
Banknoten, so daß die Tür nicht zugemacht und
er eingeschlossen werden konnte. Fünfzig Bewaff¬
nete gaben dann 200 Schüsse ab und suchten daZ
Gewölbe zu stürmen, aber ohne Erfolg, dagegen
verwundete Leduc zwei von den Angreifern. Dann
tränkte man Kattun mit Ammoniak und Chloro¬
form und warf das Zeug mit langen Stöcken in
das Gewölbe hinein. Durch Hinzutritt von Luft
wurde die Wirkung bedeutend abgeschwächt, so daß
Leduc auch so nicht überwältigt wurde. Nun ver¬
brannte man Schwefel, um ihn auszuräuchern,
aber auch dabei blieb die gewünschte Wirkung aus.
Das Legen von elektrischen Drähten, um dem
Irren einen Schlag zu. geben, unterblieb, weil man

verhängnisvolle Folgen befürchtete. Schließlich
ergab sich Leduc spät abends. Die Menge konnte
nur schwer zurückgehalten werden, an ihm Lynch¬
justiz zu üben. Man glaubt, daß er unter der
Wirkung eines plötzlichen Anfalls von Tobsucht ge¬
handelt hat.

Fra»te«z>eitu«N.
Das fußfreie Kleid. Mit großer Freude muß

es begrüßt werden, schreiben die „Blätter für
Volksgesundheitspflege“, daß die Frauen mehr und
mehr auf die langen und schleppenden Stratzen-
kleider verzichten und das fußfreie Kleid bevor¬
zugen. Es ist vollkommen unverständlich, wie man

trotz aller Warnungen seitens der Arzte und
Künstler sich so lange Zeit nicht dazu hat ent¬
schließen können, eine Mode aufzugeben, welche
weder schön noch gesundheitlich einwandsfrei ist
und welche außerdem ihre

e
Anhängerinnen in

schwerer Weise körperlich belästigt; denn die Frauen
sind gezwungen, das lange Kleid stets gerafft zu
tragen, eine Aufgabe für die Armmuskulatur,
welche sehr bedeutend genannt werden mutz und in
Gewichtszahlen ausgedrückt, manche sich schwächlich

und schonungsbedürftig betrachtende Frau über
ihre körperliche Leistungsfähigkeit in Erstaunen
setzen würde. Man hat gegen das fußfreie Kleid
stets eingewandt, daß bei demselben ein großer
Fuß schonungslos sichtbar würde, ohne zu bedenken,
daß bei dem gerafften langen Kleide derselbe Effekt
eintritt, aber in der unschönen Form, daß die Fuß¬
bekleidung meistens nicht für die Öffentlichkeit be¬
stimmt und außerdem durch den Kleidersaum be¬
schmutzt ist. Es kommt nicht darauf an, ob der
Fuß groß oder klein ist, sondern ob er sauber und
schön bekleidet ist, und darauf achtet die Trägerin
des fußfreien Kleides in ihrem eigenen Interesse
stets. Nur einen Nachteil hat das futzfreie Kleid,
und darauf sei hier energisch hingewiesen: Er¬
kältungen können bei ihm leichter eintreten als
bei dem bisher getragenen langen. Indessen hat
die Bewegung für Kleiderreform auch bereits die
Unterkleidung ebenso angenehm für die Trägerin
als entsprechend den Forderungen der Ärzte um¬

zugestalten gewußt. Mit entsprechender Modifi¬
kation der Unterkleidung möge das fußfreie Kleid
recht bald von allen Frauen als Straßenkleid be¬
nutzt werden, dann werden auch nicht mehr gegen
das Aufwirbeln des Straßenstaubes polizeiliche
Vorschriften notwendig sein, wie sie neulich in
Nordhausen erlassen wurden; dann wird die
Trägerin nicht mehr an ihrem Kleide Krankheits¬
keime in ihr eigenes Haus tragen, sie wird mit dem
adretten sauberen Schuhwerk entschieden vorteil¬
hafter aussehen, sie wird größere Bewegungs¬
freiheit haben und sie wird schließlich nicht mehr
gezwungen sein, sich durch das Raffen ihres Kleides
zwecklos zu ermüden. ■

Hauvelsnachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig» 1. November. Weizen niedriger. Gehandelt
ist inländischer rotbunt bezogen 740 Gr. 165 M., bunt
761 Gr. 176 M., hellbnut 740 Gr. 17!,fO M., 750 Gr.
173.50 M., krank 676 Gr. 148 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen stark weichend. Bezahlt ist
inländischer 744 Gr. 157 M., 732 Gr. 158 M., Beiladung
697 Gr. 156 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische 687 Gr. 138 M.,
677 Gr. 146 M.. 662 und 679 Gr. 148 M., russische zum
Transit — M. per To. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 143, 148 und 154 M., russischer zum
Transit — M. per To. - Wetter: Heiter — Temperatur:
+ 7 Gr. R. - Wind: S.

Maqdebura, 1. November. (Ziickerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 7,80—7,95. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,15—6,85. Stimmung: Ruhig. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. 5t ri st allzucker 1. mit Sack

. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87V2- Gemahlene
Meli» mit Sack 17,37V* Stimmung: Ruhig. — Roh»
zncker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 16,30 Gd., 16,35 Br., per Dezember
16.50 Gd.. 16,55 Br., per Januar 16,65 Gd.. 16,75 Br.,
per Januar-März 16,80 Gd.. 16,90 Br., per Mai 17.20 Gd.,
17,30 Br. - Ruhig.

Hamburg, 1. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl.«. ostholst. 177—179. — Roggen fest, mecklenb.
und altm. 165—170, ruft. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 136,00. -

Gerste ruhig, südruss. cif. Nov. 110,50. — Haler ruhig, holst.
iu meckl. 155—163. — Mais ruhig, Amerika«, nisied cif.
per November 118,00, La Plata cif. November-Dezember
113,50. — Ni'iböl fest, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,30. — Wetter: Nebel.

Amsterdam, 1. November. (Getreidemarkt.) Nüböl
ruhig, loko 24,00, do. per Mai 24V,.

Stentoi«, 1. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt und regendrohend.

London, 1. November. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 1000,
Hafer 40 000 Qrs. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder fest; amerikanischer Mais fest bei ziemltch gutem
Geschäft, Donauer nominell, unverändert; Mehl ruhig,
stetig; Gerste und Hafer fest.

New-Bork» 31. Oktober. (Warenbericht.) Baum-
wollenprei» in New-Aork 10,75, do. für Lieferung per De¬
zember 10,47, do. für Lieferung per Februar 10,67. Baum-
wollenpreis in New-Orleaus I0n/i6» Petroleum Standard
white in New-Aork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nesined (in Cafes) 10,40, Credit Balances at Oil City
1,61, Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe i«. Brothers
7,65. Mais per Oktober —, do. per Dezember &7V„
per Mai 52'/* Roter Winterweizen loco 97V* Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 96Vs, do. per Mai
946/e, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 3.
— Kaffee fair Rto Nr. 7 8 6/te, do. do. Nr. 7 per
November 6,40, do. do. per Januar 6,60. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,40. — Zncker 21?. — Zinn 32,90 bis

33,40. — Kupfer 16,37 l/e—16,75. — Speck short cleat
7,67V2 -8,25. Park per Oktober 16,10.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 3 300 000 Doll, gegen 13 420000 Doll,
in der Vorwoche.

öclbmadt
Berlin, 1. November. Die feste Tendenz, welche

gestern herrschte, konnte sich im großen und ganzen auch
auf die heutige Börse übertragen, aber im Hinblick auf
die Umsätze kontrastierte der Verkehr in sehr merklicher
Weise gegen das gestrige lebhafte Geschäft. Von allen
Seiten wurde Zurückhaltung beobachtet und die weitere
Entwickelung der Dinge in Rußland abgewartet. Das
Fehlen von Kursen aus Wien, Paris und London trug
zur Verschärfung der Unlust bei, die dann im weiteren
Verlaufe auch zu einer Abschwächung der Haltung führte.
Petersburg meldete wesentlich niedrigere Kurse. Der
Privatdiskont ermäßigte sich auf 4'/, pCt.

Kurse im freien Berkehr zwischen » tu 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,10 bez. 3prozent. prenß. KonlolS
— — bez. 4'/zproz. Chinesen —bez. 4V,proz. Japaner
95,20 bez. 3proz. Portugiesen 68'/, bez. Russische Anleihe
89,80 - 75 bez. Spanier 92,75 bez. Türken (Unifiz.) — bez.
Tinkenlose 136,60 bez. Buenos - Aires -r,— bez.
Anatolier bez. Baltimore and Ohio 113,90—14 bez.
Canada-Pacific 178,90—75 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Büchener —,— bez. Prince Henri 127,90 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 144,50 bez. Lombarden 26,20—10 bez.
Warschau-Wiener 136—6,80 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
199 bez. Berl. Handelsgesellschaft 178,30—10-40 bez.
Kommerz- u. Disk.-Bank 124,00 bez. Darmstädter Bank
152,50 bez. Deutsche Bank 244-4,10 bez. Diskonto«
Kommandit 192,60—80 bez. Dresdner Bank 167,10
bis 5o bez. Nationalbank für Deutsch!. 130,75—90 bez.
Oesterr. Kreditaktien 211,75—60 bez. Oesterr. Länder-
bank —,— bez. Russische Bank 153,50 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 165,00 bez. Wiener Bankverein
144,75 bez. Wiener Uttionbank —bez. Dynamit-Trust
182,25-2,60 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 171,60
bis 90 bez. Hansa Dampfschiff 141,80-2,10 bez. Nordd.
Lloyd 134- 4,30 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 1. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 178,30, Darmstädter Bank
152,70, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 167,60,
Diskonto-Gesellsch. 192,75, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 212,00, Schaaffhansenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 26,30, Gelsenkirchen
Bergwerk —, —, Harpener 220,60, Nordd. Lloyd 134,30.
— Ruhig.

Berlin, 1. November. Städtischer Schlachtviehmarkr.
ES standen z. Verkauf: Rmder 343, Kälber 1753,

Schafe 871, Schweine 12212. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50kxSchlachtgew.i.M.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mast!. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 86—90
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 79—84
3. geringe Saugkälber . 64—74
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: I. Mastlämmer und jüng. Masthammel 80—83
2. ältere Masthammel 76—78
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—65
4. Holsteiner NiederungSschafe ....... —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und

i«
!e'

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
, IV« Jahren 220—280 Pfund schwer 73
J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

\ c) fleischige 69-72

f d) gering entwickelte 64—68
l e) Sauen 68

Vom Riuderauftrieb blieben 80 Stück unverkauft. Der
Kälberhandel gestaltete sich langsam und hinterläßt Ueber»
stand. Bei den Schafen fanden etwa 100 Stück Absatz.
Der Schweinemarkt verlief langsam und wird nicht ganz
geräumt.

Standesamt Bromberg (Landbeziry.
Aufgebote. Arbeiter Karl Wackeroth, Emma Nikolai,

beide Klein Bartelsee. Hülfsmagazinbeamter Julius Busch,
Prinzenthal, Klara Koch. Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Maurer Errch Hinz. Klein
Bartelsee, Luise Krüger, Schönhagen. Kgl. Eisenbahn-
Rechnungsrevisor Max Nelte, Bromberg, Jda Knoblauch,
SchrötterSdorf. Gaswerksmaschiuist Max Beyer, Brom¬
berg, Olga Buffe, SchrötterSdorf. Arbeiter Franz CiesielSki,
Marta Krause, beide Schwedenhöhe. Schuhmachermeister
Andreas Wichert, Schnlitz, Amalie Janowicz, Schweden¬
höhe. Schweizer Franz Kowalski, Gostgau, Franziska
KoseinSki, Schwedenhöhe. Sanitätssergeant Albert We»dt.
Spandau, Klara LadzinSki, SchrötterSdorf. Arbeiter
Friedrich Nelke. Fordon, Klara Seibenzerser. Kl. Bartelsee.^

Geburten Kätner Wilhelm Döhcing, WeHfelde,
1 S. Kätner Emil Reinert, Zielonke, 1 T. Maurer
Robert Knovp, Schwedenhöhe, 1 S. Arberter Peter
MosinSkj, Schwedenhöhe, 1 S. Arberter Ferdinand Köhler.
Klein Bartelsee, 1 T. Arbeiter Oskar Gehrke, Klein
Bartelsee, 1 T.

_

SterbefLlle. Hieronymus Soponski, Schou-
hagen. 11 Tg. Margarete rriebig, Schwedenhöhe. 11 Tg.
Maurerfrau Auguste Konitzer geb. Huth,Schwedenhohe,
38 I. StaniSlawa Schmidt. Schrottersdorf, 9 Mon.

Hildegard Stock, Klein Bartelfee. 6VS Mon.

Berliner Börse, fl. November A905. UmrechnungssStzt; 1 Fr. 80 Pf. | Oeat 1 (I. Gold: 2,00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. Holl. 1,70.11 Kr. Dän. 1,12#
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 voll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 5. Lb. 6. Priv. 4f.

Dtsch. Fonds n, Staats-Pap.
6tioh$.-Schatz 34

do. do. abc,
Dt Relohs-Anl.,

do. do.
Prouso. eono. Ä.

do. do.
Bad.St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. Sl-Anl.

do. do.
Brom. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do,
do. do.

Oldenb. St.-Änl.
Brandenb.Pr.-A.
Caas. Landescr.
Hann.PA. VII.VIII
Oetpr. Pro». Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do,
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do,
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA. 1901
Barmer St.-Anl,
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg, St. A.

do. do.
Casseler St-A.
Oharlottb.89/99
Crefelder St-A.
Dussld 88/1903
Elberf.8t-0.99

do. do.
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.«A. 95
Kieler St-Anl..
Köln. StA.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
Peiner3tadt-Anl
«ettiaer StAnl.
Wiesbad. 1901

(Berl.Pfdbr.
2 I do. do.
°-i do, neue

Site do.

99.800
100.000
100.70bG

89.20bG
lOl.OObG

89.20bG
103.40b

101.208
99.76b

99.606
87.600

86.40b

86.l0bG

99.0056

97.70b

97.60b

98.76b
88.90b

104.7080
89.260
99.000

102.20b

103.000
98.25b
98.600
99.90b
98.600
98.500
93.600

102.000
98.700

102.30b
98.800
98.760

101.000
96.506

99.50b
88.706
98.900
99.1050

98.20bG

. 129.40bG
4i 118,800
4 101.70bG
3*1 86.60S

Brl.Ps.neue
CentLdsoh,

do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Poeeneche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. LA.
do. do. L.O.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Rommersch

do.
_

Posenschi

|‘ Preussisch
do.

Rh.-Westf,.
do.

Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holet

do.
Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.:OT.L
Oöln-Mind.P.-A,
Hamb. 60Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7 (Juld.-L.
Oidestb.4QTl.-L,

. 87.60bG

98.90bG
87.400

10*0.300
105.40b

98.50b
99.10b
87.000

101.800
98.600

99.100
87.20b

101.500
101 500

98.00b
102.600

98.00b
99.900
86.300

99.250

102.10W3
99.250

99.250
101.900

99.250
101.90bG

89.250

99.250
102.00bG
101.COb

99.250
101.900

99.250

143.50b
148.25b
147.00b

62.40b

“Ausländische Fonds.
5 Sb Argent. Ani. 5
4t % du. innere 4f
44% do. äussere 44
4$ Arg. A. 1897 4
Btilg.G.H.A.mittl 6
Ohile Gold-Anl. 4*
Chin.Anl.w.1895 6

fl», tim 5 108.10b

97.606
95.70bG
ÖO.OObG

Chin.Anl.v.1898 4*
Griech.A. 81 -84 1f

do.cons.Goldr. 1f^
do.Monopol .

JapAnl.il.10.1,7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr, Goldr.

do, Papierr.
do. Siiberr.
do,1860Lose

Port.StA.unlf.lll.
do. III. Spee.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.9'5
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose. . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Stsatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.-A, 84

do. do. 87

97.70b
63.009
42.1056
63.309
95.1050

10*2.90b
100.808

ldO.SObO
es.iobQ
14.26bG

101.509
91.25bG
90.00b
96,70bG
97.25b
89.50b

112.259
98.00bG
97.40bG
82.10bG
92.60bG
ÖO.OObG
ae.oobG
86,60bG

137.10b
96.309
95.70b
86,509
99.259
94.40b

101.40b
86.90bG

Eisenbahn-Stamm-AMIen,

Elis.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos,Silber
Gallz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb, 89
0est.-0ng.8t.alt
do. Ergnzgsnetz
do, Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do, Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron,.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Moscö-RJäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawkas 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do, H. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecQA

Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt. Klein!
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb,(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Shnploo
Mittelmeer, . .

North. Pat. Pres.
Prinz Henry.
Westsie.Eisenb. tj

Zschipk, finstw.lls

6|128.609
93.0050

153.8050
92.00bG

5z 133.5056
34 73.7556

95.40b
146.28b

26.40b
136.50b

104.6056
128.0056

50.2056
256.509

Ei8enb«hB»Prjor.-‘pblijal, uo

Dux-PrafiorGoidi s | «2.809 Meckl. H.-Pfd, t

100.909
101.109
100.609
100.609
100.409
100.099

89.259
87.289

101.1056

68.209
108.9056

96.90b
89.009
93.00bG
89.505B

94.0056
91.00b6
89.50b
90.8056
88.9056
88.7556
88.6056
89.26b
96.00b

103.9056
102.60bG

99.609
72.25b6

101.909
100.909
104.80bG

103.4056

Deutsche Hypoth.-Plandbr.
Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann, H.-B.
Br.Han.XVI.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do, do. X. 08
do. XI u. XI110

frkf.H. B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do, II.

100.0086
94.2656

101.609
102.2556

96.7550
101.0056
148.1Ö5G
124.7556

97.309
101.0059
100.4056

95.5056
101.0056
101.7556
101.606
100.6056

96.0056
99.009
96.259

Meokl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str.H.-Pf.

do, do.
Meinleg. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Or.
do. do, uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob,
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm, Hyp.-Bk.
PreuS3.Bodc.Pf.

do, X.
do. 1906 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do.». 04 uk. 13
do.0.*0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.

do. do.

Hyp^Vers
Pfandbr.-B.

— do. 1908
do.XX.XX1.uk.10
do. XXII. 1912
ao. XXV. 1914
do. XXVH.1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do, Kleinb.-Obl.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I. III
do. II. IV.

Sädhs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do.

95.309
93.5056
86.609
97.0056

100.6056
102.0056
146.20b
100.6056

96.009
101.5056
100.5056

95.809
100.0056

111.009
100.7056

95.6056
100.9056
104.20b

95.7659
97.509
99.2056
92.8056

100.6058
64.509

100.0059
96.0059
94.7859

100.8056
101.0056
102.0056
103.0058 Reichsbank

Braunschw, Cred
do. Hyp.

Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-S.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Qrndcr.
Hambg. Hyp,-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Ored,-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 9i
Mitteid. Bödnor.

do. Creditb.
Mölh. Bank, , ,

Natlonälhk.f.öt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
Osnabrückes Bk.
Pr. Bod.Ored.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Adt.-Bk.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk.

103.009
99.6059

31100.7656
3| 97.009
4 100.1056

99.809
99.5056

100.759
96.6056
97,769

100.5056
95.0056
99.006

100.40b
94.1058

101.006
96.0056

nöiuiidutiiin . .

Rhein. Dlsc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f, a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Barmer Bankver.
Berg.-Märk. ßk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.

A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr. Düssid.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt-Ges.
AisenPortl.Oem.

SanH-AMie.
6j 136.5056 Aplerbeck Brgb.

* 101,766 Braunschw. Buk, 5i 116.609

167.60b
176.3056
124.409
158.0056
129.009
174.60b

4f 106.20b
“

167.5059
126.2056
106.809
152.70b
243.9059
115.509
148.008
192.70b
167,60bG

Industrie-Aktien.'

166.1059
166.0059
174.7659
133.1059
120.109
179.0056
139.509
118.2559
154.109

97.409
124.00b
116.009
130.80b
114.1056

- 168.0056
7i 148.008
7 159.0056
9 200.256

125.6056
119.509
147.7556
157.7556
137.9056

Blumwe Msch.Fb
Bochum. Gussst.
Boch. Vict.-Brau .

Braunschw. Jute 12
de. Kohlen 10

Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb.
Cassel. Federst. 12
Concordia Brgb. tn

Öonsolidatiort ,

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh.
Oortm.UnionLC.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.

151.0056
153.50b
165.20b
159.759
189.509
144.9056
126.769

Accumulai. Fab. 12} 225.605G

Arenberg do.
Bergm. flektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch

132.3056
93.5056

168.0059
232.75b
212.00bG
117.255
132.40b
183.2556
731.009
327.90b
126.60bB
199.00b
254.8056
467.50b

Binmarckhetti. 20 341.00b Huldschinsky.

Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin.
Frister&Rossm. 10
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

do. do.8l.-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glaeh.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb.
Hagener Gussst.
Haflesche Msch. 18
Hannov. Masch. 25
Hrb.Wlen Gummi 12|
Hark, Brückenb. .

Hark.Brgb.Pr.-A11
Harpener Bergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....

HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Ut.A.10
Hasch, Eis. v. St. 12
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke

ff 142.7556 Ilse Bergbau
256.25b
136.769
222.009
250.009
265.0056
340.0050
230.0056
327.75b
441.00b
263.5056
205.0056
352.6056
315.0058
269.25b
103.7056
354.009
357.009
147.509
126.5056
294.0056
182.505
155.0056
105.509
376.0056
534.008
265.0056
121.1056
276.0056
103.5056
121.009
335.2556
179.3056
128.70b
241.3056
108.1056
120.90b
194.75b

74 2 30.5056
“

157.2556
173.759
311.0056
132.0056
408.30b
402.0059
272.0056
117.5056
173.75b
220.75b
247.5058
165.00b
197.009

337,0059
153.30b
200.0058
262.2556
389.50b
123.0059

Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst 10
Kattowitzßergb.
KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 10
König Wilh. cv.

1 “

Königsborn . . ,

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr,

^

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Löwenbr.Dortm.
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.ßem.-W.
Orenst. Moppel 12
Phönix, Lit. A.

“

Pos. Sprit-A.-ß! 16
Rhein.Anthrac.K 8
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W114
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositZerZuckerf
Sächs.GtiSslthl.
Sangerh.Masch.
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
Schuckert Elekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.Plo

140,25b Vogt i Wolfs,

14 376.26b Vorwohl. Portl.CI
122.009

44105.00b
177.269
220.7659
312.009
438.0058
267.2559
278.0056
170.0058
221.0056
269.508
174.7650

44112.0056
278.0056 Zellstoff-Verein

78.309
123.50b
279.7550
216.509

99.60b
280.0056

WarstGrub.V.A.
Wenderoth. . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind. 12

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel. 4 Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.

540.008
138.50bÖ
121.25bG
204.009
154.0056
146.2656
162.0056
297.8056
159.0056
141.0056
175.5056
222.5056
196.7656
225.755
196.0056
314.9056
167.6056
325.0056
209.2556
126.1056
218.008
237.0058
249.0056
162.0056
296.5050
225.7558
640.009
173.009

104 2 26.0056
18

ÄO.V/UtAJ

431.7558
350.2556
130.25b
161.4056
186.30b
318.75bG
202.90b
277.25bG

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsoh.Str.
Brest £1.8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eieb.B.VA
Burbach Oblig.

203.5050
129.0056
102.009
260.7558
214.0059
214.0056
132.5059
130.7659
138.50b
189.509
234.008
124.0059
284.6059
181.0059

89.259
140.0058

342.0059
159.2559

6
0
5

10
14

6
13

7

0
15

l<
II
k
74
9
9
0
7
9
2
64108.009
'

104.309

185.7559
198.5059
171.3059
193.0058

159.0058
141.5059
133.7859

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 817
BrüssuAnt 87.
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. . .

Wien . .

do.
Ital. Plätte 10 T.
Petersbrg.

168.60b
61.0558

112.458
20.4350
20.24556
4.192559

81.30b
80.90b
85.0558
84.359
81.4058

215.50b

Bold, Silber, Banknoten,
20 Francs-Stücke ,116.305b
Sovereigns pro St. . 20.405b
Imperials,neue p St 'l6.24b
AmerikanischeNoier 4.185b

Belgische Noten . . 81.05b
EnglischeBankn. 1L. 20.43b
Franz. Bankn. 100fr. 81.30b
Holland. Banknoten 168.65b
Oesterr. Not. lOOKr. 85.10b
Ruee. Noten IDORbl. 216.25b

ISO.OObG Zoll-Coupons,kleine 323.60b

M-Wrttkr.A«sfich1e«7F.Ä!'.'.!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart-
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
3. November. Wenig verändert, wolkig

mit Sonnenschein, meist trocken,
kühl, Reif.

4. November. Teils heiter, teils
wolkig, tags angenehm, nachts
Frost.'

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 1.Nvbr.

»tattonen.

OOt.M»
u.d.Mre.
rillpttg.

reb.t.mm
«Hit. Wetter. sl

Christiansund 748 O wolkig 1
Skagen 748 S Regen 8
Kopenhagen 751 WSW bedeckt 8
Stockholm 754 SSO Nebel 7
Haparanda 769 NO Schnee 0
Borkum 749 SSW bedeckt 6
Hamburg 752 SO bedeckt 9
Swinemünde 763 SSO wolkig 5
Neufahrwass. 755 SSO Dunst 8
Memel 756 SO b-deckt 5
Sctlly 736 NNO Regen 9
Franks, a. M. 754

‘ SW wolkig 9
München 757 SSO h. beb. 2
Dresden 755 SO h. beb. 6
Berlin 754 SSW wolkig 6
Hannover 752 SSW bedeckt 9
Breslau 757 SO bedeckt 4

Frachtbriefe
mit LtempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion iu Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Erlsrachtbriefe 60 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrucksvar,

Richard Krahl.



/

Otto Pfefferkorn A»M WMW-MWlM
ill alle« Holzarten «nter 5jähriger Garantie.

SM' 2Bo|n$immcr, SAlszimer für 900 Start, 1000 Stars, MO Mark re. u.

(296

Kah«l,«D.7». Möbelfabrik MHHl. 7«.

Durch einen jähen Tod entrissen wurde mir
mein langjähriger Werkführer (118

Theodor SmolinskL
Derselbe war 15 Jahre bei mir tätig und hat

sein Amt stets treu und gewissenhaft versehen
und sich hierdurch ein dauerndes Andenken bei
mir gesichert.

Robert Aron.

Elegante Schuhmaren
ICdepbon Dr. 652. A. Philipp, DanjigcrstnDr.ii.jj

C3

Nachruf!
Unser Werkführer

Herr Theodor Smolinski
ist plötzlich verschieden. Er war uns stets ein

gerechter Vorgesetzter und werden wir sein An¬

denken in Ehren halten.

Oie Arbeiter der Dachpappenfahrlk Robert Aron.

Der heute naah kurzem schweren Leiden er¬

folgte Tod meines lieben Mannes, unseres Vaters,
des Gärtners (7726

Eduard Scheibner
hat uns in tiefe Trauer versetzt.

Bromberg, Familie Scheibner.
2. Nov. 1965. Fritz und Franz Dietz.

Beerdigung Sonntag, d. 5.Nov.. nachm. 7*4 Uhr
von der Leichenhalle des alten ev. Kirchhofs.

Kttssner’s Etablissement
vorm. Sauer.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich das

allbekannte und beliebte Satter*sehe Etablissement, Wilhelmstrasse 70 übernommen habe und am

Sonnabend, den 4. November er.
eröffne. (316

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meinen werten Gästen den Aufenthalt in den vollständig
renovierten Räumen nach jeder Richtung hin zu einem angenehmen zu gestalten und mein Haupt¬
augenmerk darauf richten, nur tadellose Speisen und Getränke bei aufmerksamster Bedienung
zu verabreichen.

zum Ausschank Elbinger Englisch Brunnen
gelangen: pjflsener Urquell

Knlmbacher Reichelbräu.
Meine oberen Räume empfehle ganz besonders zur Abhaltung von Vereins- und Privatfestlichkeiten,

sowie Versammlungen. Hochachtungsvoll und ergebenst

Emil Küssner.

Damwild, Rehe, Hasen, fr-sch
geschafft Waldschnepfen, jge.

, Tauben, feiste Fasanhähne u.

I Hennen, Wildschweinsrücken,
frischen Silberlachs, lebende
Hechte, Aale, Schleie und
Karpfen, frisch. Helg. Schell¬
fisch, sowie Rotzunge empfiehlt

Hugo Blum.
Empfehle von jetzt ab wieder

tägl. frische

Pfannkuchen und
Spritzkuchen.

Desgleichen alle anderen Thee- u.

Kasfeckuchen i.vorzügl.Qualität.

Conditorel Jul. Grey.
Bestellungen werden prompt aus¬

geführt. — Fernsprecher 395. —

, Gestern Vormittag 11% Uhr entschlief sanft
I nach kurzem schweren Leiden unser liebesTöchterchen I

Elli
I im Alter von 2Va Monat. Dieses zeigen echmerz-
| erfüllt um stille Teilnahme bittend an (77071

Karl Jung und Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr i

I vom Trauerhause Burgstrasse 16 aus statt.

Herzlichen Dank
sagen wir auf diesem Wege allen für die Zeichen
der Verehrung und Liebe, die man meinem heim-

gegangenen Manne, unserem lieben Vater erwiesen

hat, und die uns unsern Schmerz erleichtert haben.
So im besonderen die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Assmann, die aufrichtige Teilnahme
der vorgesetzten Behörden, die weitgehenden,
warmherzigen Liebesbeweise der Lehrer der
städtischen Bürgerschule, und die auch bei diesem
letzten Wege wie stets bewiesene Treue des Vereins

ehemaliger Bürgerschüler. (118

OOOOOOOOOOOOOOOOQQOO
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen

Tage mein (117

O Cigarren* ö
O und Tabab-Gesehätt ©

nach meinem Hause

O Bahnhof- u. Rinkauerstr.-Ecke gO verlegt habe. Mein bisheriges Geschäft Danzigerstrasse 12 geht
als 3te Filiale weiter.

Es wird mein Bestreben sein, das mir bisher geschenkte Ver¬

trauen auch ferner zu rechtfertigen und zeichne

Hochachtungsvoll

Richard Werner. ©

QOOOOOOOOOQQOOQOOO

©
©
©

Familie Berger.

Brmberg.Lllilhmhrmeiil
-MM Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden,

MMPM d e s Arbeiters

Wilhelm Kroll.
10. Komp., findet Freitag, den 3.
b. M., nachm. 3 Uhr. vom Trauer¬
hause. Alexanderstraße 9 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits
2Va Uhr am VereinSlok., Restaurant
Diekmann» Wilhelmstraße 71.
ev.) DerBorftand.

Danksaguns.
Für die vielen Beweise I

■ herzlicher Teilnahme u. die B
■ zahlreichen Kranzspenden B
■ beim Hinscheiden unserer B
■ lieben Emschlafenen, der

Anpste 'Stornier I
■ insbesondere Herrn Pfarrer B
I von ZychlinSki für seine fl
■ trostreichen Worte sagen B
■ wir hiermit unseren

herzliWtit
B sie trauernden Kinterdliedeneu. B

I Bromberg, d. 2. Nov. 1905. fl

Wer erteilt franz. Unterricht
einzeln ober in Zirkeln. Vorktnss.
nicht vorh. Off. nt. Preisang. unt.
W. T. 100 a. d. GeschftSst. d. Ztg.

fl Für die aus Anlaß deS B
■ Hinscheidens unseres innigst fl
8 geliebten SöhnchenS

Janusz
fl UNS so reich zu Teil ge. fl
fl wordenen Blumenspenden B
■ sagen wir hiermit unseren B

herrlichen Dank.
fl Janusz Denk

fl und Frau geb. Wagner. fl
fl Bromberg, d. 1. Nov. 1905 gg

Kirchengesaagoerrin.
Freitag, abends^ Uhr

Probe in her Pfarrkirche.

Am5.November beginnt
I mein diesjähriger (110

SmtagS-ranz-KiirB.
I Ein weiterer Kursus zur Erlernung

der gebräuchlichsten Tänze beginnt
anfangs November. Honorar
22 Mk. Privatunterricht in allen
Tänzen erteile zu jeder Zeit.
Anmeld, nehme entgegen. Ballet¬
meister E.Willis, Schleiuihstr.1.

dStimbl. Klavierunterricht
wird Anfäng. u. auch Fortgeschritt.
erteilt. Sophienstr. 4, Part. links.

Freitag, den 3. November,
Abends 8 Uhr int Saale des
Gymnasiums (118

:
„Die Frauen u. d. Tierschutz.“

Eintritt frei.
Der Vorstand

der Frauengruppe der kirchl.
soc. Konferenz.

GesavS“«terricht
Vorbereitung für Oper, Operette,
Konzert,Klavierunterr.ert.fachgem.

Julius diesen, (7706
1. Kapellmeister am Stadttheater,

Elisabethftr. 33. Sprechst. 1-3.

„SoiUtHätoä“ #

Richard Puchalski, gritbrilftr. 65
empfiehlt fein reichhaltiges

Spiegel-
u.

Solide Ware. Billigste Preise. (1121
Alle Arten Reparaturen, Modernisierungen, sowie sämtliche

Dekorationsarbeiten werden schnell und sauber ausgeführt.
zu Hochzeiten^ Gesellschaften rc. empfehle Stühle u.

-yCntlyCU meine sehr bequem u. leicht aufstellbar.Tischplatten.

MlleRöraislalt floiemllera
bietet Spaziergängern auch
zur Winterszeit angenehmsteu

Aufenthalt.
Centralheizung, elektrisches Licht.

Trockene Fußsteige bis zum
Etablissement. (107

Eine vorzügliche Taste Kaffee.
Bestgepflegte Weine u.Biere.

Anerkannt gute Küche.

Freunden eines wirklich guten I
und sehr wohlbekömmlichen!
Traubenweines empfehle ich j,
iiftit. garantiert unverfälschten ^
1903e Rotwein

im Faß von ca. 30 Liter an I
58 Psg. per Liter

und tu Kisten von 12 Fl. an!
60 Psg. per Flasche von ca. &/A

Liter einschl. Glas, I
2 Probeflaschen versende ich per
Voll. — Preisliste frei. (821

Carl Tb. Oehmen,
Coblenz a. Rhein 545.

Leben-frische Biijtfifflt,
Seehecht, Natzungen.

Seefischkochbücher a. d.Kasse gratis!
Carl Freitags,

139) Friedrichftraße 21.

Gemüsekonserven,
getr. Gemüse,

Früchte-Conserven,
getrock.Früchte,Marmeladen,

Gelees, Fruchtsäfte
empfiehlt in prima Qualitäten

billigst Carl Freitags,
139) Friedrichstraße Nr. 21.

Was ist

Oxygon?

Sonchong-Tees
neuester Ernte (524

tu Packungen bou 1/8 Pfund au

p. Bfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
bwillig. empfiehlt u. versendet

Wilh. Hildenbrandt,
1. Geschäft Dauzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

Guter bürgert. Mittagstisch
in und außer dem Hause zu haben
7708)

. Hippelstraße 14, p r.

Empfing heute gr. Sendung
kleine und große

Flundern^
— ff. Kolberger Ware —,

SprottendV
— bekannt vorzügl. Qual. —

Kolberger und »anzigsor
Fischräucherei,

Poststraße 1. — Telephon 900.

Gut kochende weiße und rote

Speifekartoffel»
gibt billigst fr. Haus ab (112

W. Zabel, Johannisstraße 4.

^n^zeichnu^.fid.^r^wkanch
Monogram i.Ueberz fert.an. Bestell,
nimmt entgeg. Rinkauerst. 16, i.Lad.

Handwagen kauft Danziger
Fischräucherei, Poftstr. [Wr. 1,

Telephon 900.

Restaurant

„Zum Reichskanzler“
(früher Elysium)

Spezial-Ausschank von Haase-Bler.
Mittags tisch Mark 1.35 (IO Karten 11 Mark) und nach der Karte.

Im WelnaMeil:
Diners von 1-3 Uhr Mark 1.50 — Soupers von Mark 1.50 ab.

Club- und Vereinsräume. — Vornehmer Festsaal für Familien-
und Vereinsfeste.

Erstklassige Küche und Weine.
Eduard Schulz.

Heute Abend 6 Uhr

frifcheWurst
nebst Snvpe bei

116) Gebrüder Lachmann.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant.

Donnerstag, d. 2.Nov., abds. 6Uhr
Wurst u. Eisbein m. Erbsen-

Puree u. Sauerkohl,
graue Erbsen und Speck,

wozu ergebenst einladet (7619
Wilhelm Modrow.

Kaiser - Panorama.

Wilhelmstr. 12.— Diese Woche:
7544) Wanderung

durch die Salzburger Alpen.

SACokcordiaA1

Telegramm!
I Heute Donnerstag, außer [_
jdemgesamtcn reichhaltigen^

gestern mit riesigem
Beifall aufgenommenen I

November-Programm
i: Debüt von

? ? ? ? ? ? ? ? ?l
V ? ? ? ? ? ? ? ?I

?Nada?
l?DasRätsel aller Rätsel?!

? *???????
1? ?????? ? ?!

Auf'na ganz präzise 8 Ubr.

Stadt-Theater.
Die Ehre.-w»

- Anfang 77* Uhr. -
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen

Preisen: DfICI ACOStü.
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